ART a? 
Ir 


Y 
| 2 Eine Zeitſchrift 


Te 


Hirſchberg, Mittwoch den 14. Auguſt 


Deu ſchel an d 


N Preußen. 
Berlin. Zur Finanzlage ſchreibt die „Prov.⸗Corr.“ Fol⸗ 
at, gendes: „Aus den Vorarbeiten, welche zur Aufſtellung der 
Ru | Stats für das Jahr 1868 gefertigt find, läßt ſich gegenwärtig 
% viel überſehen, daß es zur Deckung der erhöhten Anfor⸗ 
ckungen an die Staatskaſſe keiner neuen Steuern oder Steuer: 
“ Sahöhungen bedürfen wird. Wenn in der Preſſe mehrfach 
davon die Rede geweſen iſt, daß im laufenden Jahre, ebenſo 
bie im Jahre 1866, ein Deficit im Staatsbaushalte vorhan⸗ 
den ſei, fo beruhen dieſe Mittheilungen auf Irrthum. Für 
das Jahr 1866 hat ſich im Staatshaushalte (abgeſehen von 
den Einnahmen und Ausgaben, welche durch den Krieg veran⸗ 
laßt find) ein Geſammt⸗Ueberſchuß von 7,980,000 Thlrn., ein: 
ſhließlich der Ueberſchüſſe aus der Reſtverwaltung, ergeben. 
„ Cbenſo iſt im laufenden Jahre, nach dem Abſchluſſe im erſten 
E Semefter, ein Deficit nicht vorhanden; im Gegentheil werden 
— die etalsmäßigen Ausgaben von den ordentlichen Einnahmen 
— 106) überſtiegen.“ 

„Berlin, 7. Auguſt. Die 


fung iſt noch ohne jede 11 Nachricht über das Verblei⸗ 
ben und die Schritte dis Minifterrefidenten Magnus. Ob 
und wo denſelben der Befehl, Mexiko zu verlaſſen, getroffen 
bat, iſt bier unbekannt. Die Wahl der befreundeten Macht, 
elcher er den Schutz der deutſchen Intereſſen übertragen follte, 
bar ihm überlaſſen worden. — Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bes 
Pricht die Stellung der National⸗Liberalen und kommt zu dem 
9. chluß, daß Compromiſſe der Conſervativen mit jenen nicht 
dbuuncpiell zurückzuweiſen ſeſen. — Die „Kreuzzeitung“ beſtätigt, 
daß die Reife Sr. Maj. des Königs nach Ragaz aufgegeben iſt. 
Daſſelbe Blatt ſchreibt: Gerüchtweiſe verlautet, daß ein Bes 
100 5 des Königs in Kaſſel erwartet wird. — Der 27 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Am 3. d. M. hat, der „N. Pr. Z.“ zufolge, in Frankfurt 

a. M. die Vollziehung des Schluß ⸗Receſſes uber die hut 
Friedensvertrage mit Baiern vorbehaltene Auseinanderſetzung 
wegen der abgetretenen Gebietstheile ſtattgefunden. Die Ges 
ſchäfte der Auseinanderſetzungs⸗Commiſſion ſind dadurch und 
nachdem kürzlich ſchon die königliche Ratiſication des am 
25. Nee d. J. mit dem Großherzogthum Heſſen abgeſchloſſe⸗ 
nen Receſſes erfolgt iſt, zur Erledigung gelangt. 
Wie die „Nat.⸗Ztg.“ hört, würden die Wahlen zu dem 
Abgeordnetenhauſe in den neuen Provinzen erſt im October 
nach Schluß des Reichstages vor ſich gehen. — Dem Verneh⸗ 
men der „Voſſ. Ztg.“ nach wird am 1. Januar k. J. die 
Telegraphen⸗Verwaltung von der Poſt abgezweigt. Zum Ge⸗ 
neraldirector ſoll bereits der Oberſt v. Chanvin und zum 
Director der Hauptmann v. Medem deſignirt fein, 

Berlin, 9. Aug. Wie die „Spen. Ztg.“ meldet, hat der 
Kaiſer von Oeſterreich und die kaiſerliche Familie durch den 
Miniſter des Aeußeren der preußiſchen Regierung ihre Aner⸗ 
kennung und ihren Dank ausſprechen laſſen für die Aufopfe⸗ 
rung und Hingebung, welche Baron v. Magnus für den Kaiſer 
Maximilian bewieſen. — Wie verlautet, wird der Miniſter des 
Ine Vertrauensmänner aus Kaſſel, Wiesbaden und den 
Elbherzogthümern einberufen. 

Berlin, 10. Aug. Der König wird den 17. d. hier er⸗ 
wartet und trifft hier mit dem König von Schweden zuſam⸗ 
men. Herr v. Savigny geht nach der Rückkehr von ſeiner 
Badereiſe ganz auf ſeine Güter. Die Kreuzzeitung ſchließt 
ihre Artikel über Frankreichs Dispoſitionen: Napoleon wolle 
zwar den Krieg nicht, könne aber dazu gezwungen werden, 
deshalb müſſe man wachſam fein. — Der „Staats⸗Anzeiger“ 
enthält eine königliche Verordnung, welche auf Grund des 
Artikels 12 der Bundes⸗Verfaſſung im Namen des Bundes 
den Bundesrath auf den 15, d. M. einberuft. 

Glogau, 9. August. Die heutige Kreistagsverſammlung 
hat jede Beihilfe zur unentgeldlichen Hergabe von Terrain 
zum Bau der Liegnitz⸗Grünberger Eiſenbahn abgelehnt. 

Zu Ottmachau und zu Patſchkau im Reg.⸗Bezirk 
Oppeln wird am 15. Auguſt eine Telegraphen⸗Station mit 
beſchränktem Tagesdienſte eröffnet werden. 5 

Hannover, 6. Aug. Auf Befehl des Generalgouverne⸗ 


(55. Jahrgang Nr. 65.) 
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ments ift der hieſige Anwalt Fiſcher II., den Ultramontanen 
angehörig, eifrig welfiſch geſinnt und bei der „Deutſchen Volks⸗ 
zeitung” als Mitredacteur thätig geweſen, von der Praxis 
ſuſpendirt worden. Grund der Maßregel waren „mißliebige 
Aeußerungen“ deſſelben über die neuen Zuſtände und die Re⸗ 
gierung. 

Herzogthum Braunſchweig. 

Braunſchweig, 6. Auguſt. Die Landesverſamlung ge⸗ 
nehmigte in ihrer heutigen Sitzung nachträglich das Geſetz vom 
25. Juni d. J. wegen Aufhebung der Stellvertretung bei Er⸗ 
füllung der Kriegsdienſtpflicht. Von dem Ausſchuß war ferner 
beantragt worden, der Regierung zu empfehlen, dafür Sorge 
tragen zu wollen, daß in den Verhandlungen über die neue 
Militärorganiſation die Befugniß aufgenommen werde, daß 
die Braunſchweiger auch in anderen Ländern des Norddeutſchen 
Bundes ihre Militärpflicht ableiſten könnten. — Bei der hier⸗ 
über ſtattfindenden Debatte bemerkte Staatsminiſter v. Campe, 
dem „Tagebl.“ zufolge, daß bei den Verhandlungen über die 
Modalitäten in der Militär⸗Reorganiſation, welche gegen⸗ 
wärtig in Berlin ſtatt hätten, auch dieſer Gegenſtand mit zur 
Berathung gezogen ſei; er habe allen Grund, anzunehmen, 
daß dieſelbe in Kurzem zu Ende geführt und in dieſer Hinſicht 
von Erfolg ſein würde. Der Ausſchußantrag wurde alsdann 
angenommen. Außerdem wurden die SS 6 und 7 des zur 

Vorlage gebrachten Expropriationsgeſetzes erledigt. 
Großherzogthum Heſſen. 

Darmſtadt, 4. Aug. Morgen wird hier ein Lehrbatail⸗ 
lon zuſammentreten, zu dem Offiziere aus allen Regimentern 
commandirt ſind. Das Commando übernimmt ein kgl. preu⸗ 
ßiſcher Oberſtlieutenant vom 1. Garde⸗Regiment. 

Darmjtadt, 8. Aug. Der Poſtvertrag zwiſchen Preußen 
und unſerm Großherzogthum wird heute von der „Darmſt. Z.“ 
veröffentlicht. Die von Preußen an den Großherzoglichen 
Fiscus für Ueberlaſſung des Poſtrechts zu zahlende Entſchä⸗ 
digung ſetzt Artikel 13 des Vertrags auf jährlich 40,000 Gul⸗ 
den feſt. 

Baden. 

Karlsbad, 8. Auguſt. Der franzöſiſche Staatsminiſter 
Rouher iſt hier eingetroffen und wird den Kaiſer Napoleon, 
mit dem er in Baiern zuſammentreffen wird, nach Salzburg 
begleiten. 

Freie Stadt Hamburg. 

Hamburg, 7, Auguſt. Die Bürgerſchaft genehmigte in 

Ka geheimer Sitzung endgültig die Militärconvention mit 
Preußen. 


Oe fler tel ch. 

Wien, 7. Auguſt. Das „Wiener Fremdenblatt“ meldet, 
Napoleons Beſuch bezwecke die Nichtveröffentlichung des im 
Beſitze des hieſigen Hofes befindlichen zweiten Theiles der 
Correſpondenz des Kaisers Maximilian. — Fürſt Adolph 
Auersperg iſt zum Oberſtlandmarſchall für Böhmen ernannt 
worden. — Amtliche Telegramme melden von einem bewaff⸗ 
neten Zuſammenſtoß, welcher ſich zwiſchen der Grenzbevölkerung 
Dalmatiens und der Herzegowina ereignet hat in der Gegend 
von Caſtelnuovo und Trebinje, und der durch einen der in der 
dortigen Gegend gewöhnlichen Raubzüge der Czernagorczen 
veranlaßt worden if Aus Agram vom 5. Auguſt wird 
der „Preſſe“ berichtet: Heute hal Graf Khuen eine Deputa⸗ 
tion nach Wien geführt, um für Syrmien einen königlichen 
Commiſſär zu erbitten, weil dort die Zuſtände bedenklich zu 
werden beginnen. — Die polniſchen Blätter veröffentlichen das 
kürzlich ſanctionirte Geſetz über die Unterrichtsſprache in Ga⸗ 


lizien. Nach dieſem Geſetz iſt die polniſche zur officiellen Un. 
terrichtsſprache in den Mittelſchulen erhoben. N. 3.) 
Wien, 9. Aug. Die „Wiener Abendpoſt“ bringt folgen: 
des Telegramm von der faiferlihen Botſchaft in Kom: „Die 
Königin Marig Thereſia, Wittwe des Königs Ferdinand II. 
von Neapel, iſt geſtern Abends in Albano an der Cholera *; 
geſtorben. Die Prinzeſſin Pia und Graf Caltagirona find 
von der gleichen Krankheit befallen, der erkrankte Prinz befin- 
det ſich auf dem Wege der Beſſerung. 1 
Der General Moritz Perczel hat die auf ihn gefallene Wahl 
als Reichstags⸗Abgeordneter angenommen; Ludwig Koſſuth 
dagegen, wie ſchon erwähnt, nach einer Mittheflung des 
„Avenir National“ aus Peſt das ihm zugedachte Mandat des 
Waitzner Wahlbezirks abgelehnt und gedenkt in einem Manie 
feſte die Gründe zu entwickeln, die ihn beſtimmen, im Exil zu 
verbleiben. — Die Amneſtie, die nach der Krönung „für Un“ 
garn und die damit verbundenen Länder und Königreiche“ 95 
erlaſſen wurde, hatte bisher in Croatien und Slavonien noch Albre 
keine Giiltigkeit und iſt erſt jetzt durch eine kafſerliche Entſchlie⸗ br 
ßung vom 25. Juli auf dieſe Landestheile ausgedehnt worden. ub d 
— Der Cultusminiſter Cötvös hat im Amtsblatt einen Auf 0 { 
ruf zur Gründung von Volksbildungs⸗Vereinen in Ungarn bee 
erlaſſen. — Nach einem Bulletin aus Zara vom 4. Auguſt I", 
find in Dalmatien unter der Civilbevölkerung 192, beim Mi. 
litär 24 Cholerakranke in Behandlung. I 
Shmeiz ER 
Aus der Schweiz, 6. Aug. Der „Bund“ veröffentlicht fe 
Folgendes: „Der preußiſche Geſandte in der Schweiz zeigt ei 
dem Bundesrath an, daß der König von Preußen auf feinen ach 
Bericht und auf den Antrag der Miniſterien der auswärtigen he 
und der geiftlichen Angelegenheiten den preußiſchen Unterthanen 0 0 
den Beſuch der Universitäten zu Zürich und Bern allgemein I 
wieder geſtattet hat. Laut einer Mittheilung der nämlichen 
Geſandtſchaft werden in einigen ſchweizeriſchen Cantonen die 
niedergelaſſenen Hannoveraner zur Bezahlung der Militär ze 
ſteuer angehalten. Mit der Einverleibung des Königreichs 
Hannover in die preußiſche Monarchie ſind die Angehörigen 
Hannovers preußiſche Unterihanen geworden und die Be⸗ 
freiung von der Militärſteuer ſoll daher auch auf fie Anwen⸗ 
dung finden. Der Bundesrath erläßt ein Circular an die 1 
Cantone, worin dieſelben eingeladen werden, Hannoveraner, 
von der Bezahlung der Militärſteuer zu befreien.“ 


Belgien. 8 
Antwerpen, 5. Aug. Geſtern wurde hier ein glänzen 
des Felt zu Ehren der Flagge des Norddeutſchen Bundes ge ' 
feiert, welche zum erſten Male in unferem Hafen aufgezogen "ton 
war. Die hieſigen deutſchen Kaufleute und Schifffahris Ven. ai 
wandten nahmen in großer Zahl an dem Feſte Theil. 0.8) b 
: Kragen tie dd: N 
Paris, 6. Auguſt. Das Gerücht, Marquis de Ar 
werde in Florenz erklären, daß er von der Miſſion des General 9 
Dumont nach Rom erſt durch die öffentlichen Blätter K aul 
erhalten, findet, fo feltfam es auch iſt, vielfachen Glaub") 
In ultramontanen Kreiſen iſt man über das 0 


Debats“, welches als präſumtiven Nachfolger Pius 18, 
Biſchof Dupanloup bezeichnet, äußerſt ungehalten. Aber 
davon, daß der Biſchof von Orleans nicht einmal Cardin, 
würde nie ein Franzoſe die Stimmen des Cardinalcollechz 
vereinen, da man den Papſt in Rom und nicht in Avis 
haben will. — Für die Wahlen zu den Generalräthen hat, 
im Allgemeinen nur geringe Theilnahme gezeigt; dieſe politiſ 
Apathie war der Regierung natürlich ſehr angenehm, da 


ane größere Rührigkeit der oppoſitionellen Stimmung erwartet 
halte. — Der Minſſter des Innern hat, wie die „Liberte“ 
meldet, die Herausgabe von zehn neuen politiſchen Zeitungen 

taktet und auch dem „Journal de Villes et Campagnes“ 
ö lgubt, täglich zu erſcheinen. — Ein kaiſerliches Decret vom 
a Auguſt, welches der „Moniteur“ veröffentlicht, überträgt 
d ie Führung des Interims im Staats⸗ und Finanzminiſterium 
„ pährend der Abweſenheit des Herrn Rouher dem Miniſter des 
Innern, Hrn. v. Lavalette. — Der Kaiſer hat beſchloſſen, daß 
. Er kaiſerliche Prinz diesmal der Preisvertheilung der Collegien 

von Frankreich als 3 


.!) 

Der „Moniteur“ meldet: Der Kaſſer 
t geſtern Nachmittag 5 Uhr in Chalons eingetroffen. Die 
Könige von Schweden und Portugal, die Prinzen Karl und 
Albrecht von Preußen hatten ſich vom Kaifer auf dem Bahn⸗ 
hofe in Paris verabſchiedet. — Das amtliche Organ beſtätigt, 
daß Frankreich von ganz Nieder⸗Cochinching Beſitz genommen 
al. — Das „Journal des Bebats“ hatte geſtern öſterreichi⸗ 
hen Blättern die Nachricht entnommen, daß in Salzburg für 
i de Anweſenheit der franzöſiſchen Majeſtäten Vorſtellungen der 

Diener Hofſchauſpieler und andere Feſtlichkeiten vorbereitet 
bürden, und hieraus den Schluß gezogen, daß es ſich denn 
lach um mehr als um einen intimen Beileidsbeſuch handeln 
rte. Dieſe Gloſſen der „Debats“ haben in den Tuilerien 
inn ſehr üblen Eindruck gemacht und es wird von officlöſer 
‚Site nochmals der Salzburger Reiſe ihr privater Charakter 
Aliſchieden gewahrt werden. Thatſache iſt, wie wenigſtens in 
ſeſigen Hofkreiſen verſichert wird, daß der Kaiſer Napoleon 
Ih bei dem Wiener Hofe aus nahe liegenden Gründen jede 
Aräuſchvolle Feſtlichkeit für feinen Beſuch in Salzburg freund⸗ 
Haftlichſt verbeten hat. Der Plan einer Zuſammenkunft des 
lers Napoleon mit dem König von Preußen im Verfolge 
M Salzburger Reiſe iſt in der That angeregt und von Sei⸗ 
In einflußreicher Staatsmänner lebhaft unkerſtützt worden; 
„uch hat man ſchließlich darauf verzichtet. — Alle franzöſiſchen 
Hſandtſchaften in Deutſchland find, wie die „France“ meldet, 
Angewiefen worden, das ſtrengſte Incognito, in welchem die 
Majeſtäten nach Salzburg reiſen wollen, durchaus zu reſpee⸗ 
ten und ſich jeder öffentlichen Demonſtrationen zu enthalten. 
Aus Bordeaux wird gemeldet, daß geſtern durch eine bei 
ler Feuersbrunſt ſtattgehabten Exploſton mehr als 80 Per⸗ 
john ſchwer verletzt worden find. (N. Z.) 


Paris, 9. Auguſt. 


France“ mel⸗ 
der General⸗ 


selbe von den beide 8 
den Leuten aufgefaßt. — Die „Patrie“ meldet: Der Köni 
an Schweden wird wegen Unpäßlichkeit den Kaiſer nicht nach 
halons begleiten. Die Ahreiſe nach dem Haag it auf näch⸗ 
Montag feſtgeſetz. — Von allen Regierungsblättern und 
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auch vom „Abendmoniteur“ wird die beifällige Aeußerung der 
Berliner „Nordd. Allg. Ztg.“ über die vom Kalfer an die 
fremden Ausſtellungscommiſſarien gerichtete Anſprache regiſtrixt. 
Die „France“ hält das Gerücht für begründet, daß in Erwie⸗ 
derung der „Moniteur“⸗Noten auch von der officiöſen Preſſe 
in Preußen noch ausführlichere Erklärungen über die Noth⸗ 
wendigkeit, die guten Beziehungen zwiſchen Frankreich und 
maden aufrecht zu erhalten, demnächſt werden abgegeben 
werden. 


aten 


Florenz, 7. Aug. Die Commiſſion des Senates hat ſich 
in ihrem Berichte einſtimmig für die Billigung des Kirchen⸗ 
gütergeſetzes ausgeſprochen. Nächſten Donnerstag wird die 
Discuſſion über daſſelbe im Senate beginnen. Die admini⸗ 
ſtrativen Wahlen find alle für die neue Majorität günſtig 
ausgefallen. — Wie die, Italie“ verſichert, iſt die Dumontſche 
Angelegenheit durch die Note des „Moniteur“ beigelegt. Das 
Miniſterium, welches ſich bei den Verhandlungen ſehr feſt be⸗ 
nommen, weiß einzuhalten, nachdem vollſtändige Genugthuung 
erfolgt iſt. — Ritter Nigra kehrt demnächſt nach Paris zurück. 
Baron Malaret verläßt mit Urlaub Florenz. Man glaubt an 
ſeine Abberufung. 5 . 

Florenz, 9. Aug. Malaret iſt heute Morgen abgereiſt. 
Nigra geht morgen nach Venedig, kehrt aber hierher zurück, 
um vor ſeiner Abreiſe nach Paris Inſtructionen einzuholen. 
— Hr. Rattazzi hat die nöthigen Maßregeln zur Vorbereitung 
des Verkaufs der Kirchengüter getroffen. Es ſoll mit dieſer 
Operation in allen Provinzen gleichzeitig vorgegangen und im 
O ctober der Anfang gemacht werden. Da die zu remittiren⸗ 
den Obligationen durch den Erlös aus dem Verkauf dieſer 
Güter amortiſirt werden, ſo hat natürlich der Staat ein großes 


Intereſſe daran, den Verkauf ſo bald als möglich zu reali⸗ 


ſtren, weil dadurch die Zinſen eines beträchtlichen Theils der 
Obligationen erſpart werden, wahrend die Regierung über 
die gewünſchten Fonds zu verfügen vermag. 


Großbritannien und Irland. 


London, 3. Auguſt. In der Unterhaus⸗Sitzung bringt 
H. Seymour die (noch jetzt nicht ganz beſeitigte) Hungersnoth 
in der indiſchen Provinz Oriſſa zur Sprache. Die Haupt⸗ 
ſchuld des furchtbaren Verluſtes an Menſchenleben wälzt er 
auf Sir Cecil Beadon, den ſtellvertretenden Gouverneur von 
Bengalen, der die zur Abwendung des Unheils gebotenen 
Maßregeln vollſtändig unterlaſſen habe, Der Antragſteller 
verlangt Vorlage weiterer Schriftſtücke. Smolett ſagt, fol 
ein Unglück, wie der Verluſt von 700,000 Menſchenleben dur 
den Hungertod und durch die Vernachläſſigung des erforder⸗ 
lichen Beiſtandes, habe die Welt ſeit 1800 Ves nicht erlebt. 
Sir C. Beadon ſei für die Verwaltung Bengalens vorzugs⸗ 
weiſe dem Generalgouverneur von Indien, Sir John Lawrence, 
verantwortlich; dieſer befand ſich aber während der Schreckens⸗ 
zeit in ſeiner Sommerreſidenz Simla (wo er über das, was 
in der Umgebung feiner Hauptſtadt vorging, gerade jo viel 
wiſſen konnte, als ob er in Californien geſeſſen hätte) und 
rührte 150 nicht eher aus ſeiner apathiſchen Haltung, bis drin⸗ 
gende Befehle von Haufe ihn dazu gufſtachelten. H. Auſtin 
Bruce nimmt ſich des angegriffenen Sir C. Beadon mit Wärme 
an. Er ſchildert ihn als einen nicht nur talentvollen Beam⸗ 
ten, ſondern als einen Menſchenfreund, der nach 3 Zährigem 
Aufenthalt in Indien jetzt mit erſchütterter Geſundheit heim⸗ 
kehre. Kein Individuum ſei zu ladeln, ſondern das Syſtem. 
Stansfeld erklärt: Die ſchon veröffentlichten Actenſtücke hätten 
ihm einen ſehr geringen Begriff von dem Verwaltungstalente 
zweier Männer beigebracht, die angeſichts eines großen natio⸗ 
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nalen Unglücks ſich von gemeinplätzlichen national⸗ökonomiſchen 
Theorien abhalten ließen, die Hand auszuſtrecken, welche Tau⸗ 
ſende hätte retten können. Lord Cranborne kann den Verſuch 
nicht billigen, alle Schuld auf ein Syſtem zu werfen, um die 
Verantwortlichkeit der Individuen zu leugnen. Der indiſche 
Miniſter Sir S. Northeote iſt gern bereit, die zur Vervoll⸗ 
ſtändigung der Darſtellung nöthigen Schriftſtücke auf den Tiſch 
zu legen. Er habe ſeinen Tadel in einer Depeſche über Sir 
C. Beadon feſt, obwohl gemäßigt ausgeſprochen, und er müſſe 
das Haus erinnern, daß der Genannte (der auf der Rückkehr 
nach England iſt) nicht mehr ſtellvertretender Gouverneur von 
Bengalen ſei, daß es alſo, was das Intereſſe der Provinz 
angehe, Seife geweſen wäre, gegen ihn beſonders ſcharfe 
Sprache zu führen oder gar Strafe über ihn zu verhängen. 
Er habe jedoch eine ſehr ſchwierige Stellung gehabt, was man 
in Betracht ziehen müſſe; die Energieloſigkeit, Stumpfheit und 
Verblendung ſeiner Agenten bleibe unverzeihlich. Der General⸗ 
Gouverneur von Indien, Sir John Lawrence, aber ſei von 
jeder Schuld frei. s 5 
London, 6. Aug. Im Oberhauſe paſſirte die Reformbill 
die dritte Leſung. — Im Unterhauſe tadelte Jorrens die be⸗ 
ſtehenden Auslieferungs⸗Verträge, insbeſondere den Vertrag 
mit Frankreich, welcher die politiſchen Flüchtlinge gefährde. 
Layard ſecundirte. Lord Stanley erklärte die Erörterung die⸗ 
ſes Gegenſtandes für wünſchenswerth; er werde nicht die Ver⸗ 
längerung des gegenwärtig beſtehenden Auslieferungsvertrages 
befürworten. Damit wurde die Discuſſion geſchloſſen. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 9. Auguſt. Die heutigen Morgenblätter 
enthalten die Mittheilung von dem Abſchluß des Friedens 
zwiſchen Rußland und Bokhara. 


Moldau und Walachei. 


Bu kareſt, 31. Juli. Fürſt Karl wird ſich in den näch⸗ 
ſten Tagen über Giurgevo nach Ruſtſchuk begeben, um daſelbſt 
den Sultan zu begrüßen, welcher feine Reiſe nach Konſtanti⸗ 
nopel auf der Eiſenbahn von Ruſtſchuk nach Varna fortſetzen 
wird. Ueber die Reiſe des Fürſten nach Paris verlautet noch 
immer nichts Beſtimmtes, obgleich derſelbe eine Einladung des 
Kaiſers Napoleon erhalten hat. Der Moment, das Land zu 
verlaſſen, würde unter keinen Umſtänden günſtig gewählt ſein, 
auch ift der Fürſt nach der Conſtitution verpflichtet, eine län⸗ 
gere Reiſe in das Ausland nicht ohne Genehmigung der Kam⸗ 
mern anzutreten. — Am 13. Auguſt wird der dakorumäniſche 
Congreß in Bukareſt zuſammentreten. Derſelbe iſt eine ziem⸗ 
lich blaſſe Nachahmung des Slavencongreſſes in Moskau. 
Es ſind zu ihm Vertreter der rumäniſchen Stämme der Wa⸗ 
lachei und Moldau, der Bukowina, Siebenbürgens und des 
Banats, des ruſſiſchen Beſſarabiens und der in Macedonien 
und Bulgarien lebenden Cutzoplachen eingeladen worden. Der 
Zweck des A or iſt die Gründung einer Academie, welche 
eine Einheit der Sprache in Orthographie und Grammatik für 
alle rumänischen Stämme feſtſtellen ſoll. 

Bukareſt, 6. Auguſt. Aa Karl machte geſtern dem 
Sultan in Ruſtſchuk einen Beſuch. Als der Fürſt vor das 
Palais des Sultans kam, ging der Sultan ihm entgegen und 
reichte ihm die Hand. Nach dem Empfange ſtatteten der Groß⸗ 
vezier Fuad Paſcha und die anderen hohen Würdenkräger dem 
Fürſten in dem für denſelben hergerichteten Palais Beſuche ab. 
— 8. Aug. Der Fürſt Karl iſt geſtern von Ruſtſchuk hier 
wieder eingetroffen. Der Miniſterpräſident Cretzulesco hat 
die eingereichte Demiſſion zurückgezogen und dürfte ſomit in 
dem Miniſterium keine Veränderung eintreten. 


Montenegro. a 
In Montenegro herrſcht gegenwärtig die Cholera in e 


ſchrecklichem Grade. Die Angſt vor der böſen Seuche treibt 


„ 


die arme Bevölkerung überdies noch zu den verkehrteſten Maß 21. 


regeln. Einzelne Gemeinden ſchließen ſich förmlich ab und 


ſchießen auf Jedermann, der ſich ihren Grenzen naht. Die 
benachbarten Länder ſperren ſich aber gegen Montenegro ab, 
und fo bleiben die Unglücklichen, von aller Welt abgeſchnitten, 

ohne Erwerb, ohne Zufuhr von Lebensmitteln und ohne Hilfe, 
allen Schreckniſſen des Hungertkodes und der Cholera Preis 


vor 


gegeben. Und kaum als die Cholera in Montenegro ausge vol 


brochen war, verließ der Fürſt Nicolaus das Land mit feiner 


ganzen Familie und allen feinen Schätzen und flüchtete ſch 
auf ſeine Dampfyacht, mit der er nach Venedig ging, um fi 
begeben. Ja, er wollte ſogar feinen) g 

Arzt, den einzigen im Lande, mitnehmen, aber einige entſchloſ⸗“ 
i Der Archimandrit folgte) 

Der Vater des Fürſten iſt ag 


von dort nach Paris zu 


ſene Männer hinderten ihn daran. 
dem Beiſpiele des Fürſten. 
1. Auguſt geſtorben. 


Grlechen land. 
Athen, 27. Juli. 


der Kaiſerin aus der Krim nach Petersburg. 


halten können. 5 N 3 
T üer k e i. 


Aus Newyork wird vom 1. Aug, per atlantiſches Kabel 
gu daß General Sheridan den Gouverneur des Stantt 2 


Die Vermählung des Königs wird 
gleich nach dem 4. September erfolgen, noch vor der Rückkehr 
Die Braut u 
hält 4 Millionen Frances vom Staate und 800,000 von ihrem 
Vater zur Morgengabe, abgeſehen von der ſonſtigen Ausſteue, 
Der Ehecontract enthält überdies die Beſtimmung, daß ihr 
vom griechiſchen Staate eine Civilliſte gewährt werden mul 
— Der Aufſtand in Candia dauert zwar noch fort, doch 
wird er ſich, wie man in Athen glaubt, nicht mehr lange 
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Bermifhte Nachrichten. 
Hamburg, 6. Auguſt. Das Hamburg⸗Newyorker Poſt⸗ 


Dampfschiff Cimbria, Capitain Trautmann, welches am 
A. Juli von hier und am 24. Juli von Southampton ab: 
gegangen, iſt nach einer ſehr ſchnellen Reife von 10 Tagen 
am Sonnabend, den 3. d. Mts., wohlbehalten in Newyork 
Pbanbr. 7. Auguſt. Das Hamburg ⸗Newyorker Bof 
0 amburg, 7. Auguſt. as Hamburg⸗Newyorker Poſt⸗ 
Dampfſchiff Allemannia, Capitain Meier, am 27. Juli 
von Newyork abgegangen, iſt nach einer ſehr ſchnellen Reiſe 
% von 10 Tagen am 7. dieſes, 1 Uhr Morgens in Cowes ange: 
er kommen, und hat, nachdem es daſelbſt die Verein. Staaten 
Poſt, ſowie die für Southampton und Havre beſtimmten Paſ⸗ 
Bi gelandet, um 3%, Uhr die Reife nach Hamburg fort- 
geſezt. Daſſelbe überbringt: 121 Paſſagiere, 49 Briefſäcke, 
750 Tons Ladung und 82,300 Dollars Contanten. 

e In der Stadt Baſſeterre, auf der zu den kleinen 
m Antillen gehörigen Inſel St. Kitts oder St. Chriſtoph, brach 
un der Nacht vom 3. auf den 4. Juli eine Feuersbrunſt aus, 
I melde die blühende Stadt in Aſche legte und ihre 78000 
‚Einwohner des Obdachs und des Lebensunterhaltes beraubte. 
1 Nicht ein einziges Vorrathshaus iſt ſtehen geblieben. Tauſend 
Wohnhäuſer find, wie die amtliche Nachforſchung ergab, nie⸗ 
dergebrannt. Die benachbarten Inſeln beeilten ſich, Nahrungs⸗ 
1 mittel herbeizuſchicken und Unterſtützungsgelder zu ſammeln. 
An die britiſche Regierung richtet die Colonie das Geſuch um 
eine Anleihe zum Wiederaufbau eines Theiles der Stadt. 


Chronik des Tages. 


Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht, 
dem Major g. D. und Landſchafts⸗Director v. Roſen auf 
Neudorf, Kreis Goldberg⸗Haynau, den Königl. Kronen⸗Orden 


ib, dritter Klaſſe zu verleihen; ferner den Appellations⸗Gerichts⸗ 
BE Rath v. Glaubitz aus Breslau zum Geheimen Rath im 
na 


ecretair und Sportel⸗Receptor Ilſe in Liebenthal bei feiner 
| ns in den Ruheſtand den Charakter als Kanzlei⸗Rath 
3 erleihen. 


5 eniptbene zu ernennen; ſowie dem Kreis⸗Gerichts⸗ 
Q 


i Die Schleſiſche Gebirgsbahn 
o wurde am 7. d. Mts., wie bereits gemeldet, durch den Regie⸗ 
kungs⸗Baurath Malberg und den Betriebs⸗Inſpector, Reg. 


Rath Jädicke, abgenommen und wird den 15. d. dem öffentlichen 
Verkehr übergeben werden. Die ganze Schleſiſche Gebirgsbahn 
hat eine Länge von nahezu 20 Meilen; die Koſten waren auf 
110,400,000 Thlr. veranſchlagt; bei dem vom Staat ausge: 
„führten Bau iſt jedoch von dieſer Anſchlags⸗Summe von 
11,400,000 Thlr. ein erheblicher Theil erſpart worden.“) — 
ur beſſern Verbindung Schleſiens mit Böhmen und Mähren 
find nun ferner noch zwei Fortſetzungen dieſer Gebirgsbahn 
projectirt. Es ſoll nämlich einerſeits von Dittersbach bei 
Waldenburg über Neurode, Glatz, Mittelwalde nach Wilden⸗ 
ſchwerdt hin, andererſeits von Ruhbank bei Landeshut über 
Landeshut und Liebau in der Richtung auf Schweidnitz die 
15 Bahn fortgeſetzt werden. Der desfallfige Staatsvertrag iſt 
am Montage mit dem Commiſſarius der öſterreichiſchen Re⸗ 
Zu dieſen „erheblichen Erſparniſſen haben aber die, an 
der Bahn gelegenen Städte (z. B. Hirſchberg 25,000 Thlr.), 
o ſowie die betreffenden Kreiſe durch die bedingte, unentgeldliche 
Hergabe von Grund und Boden zum Bau der Bahn, ihr 
gutes Theil — geopfert, während dagegen die — Ber⸗ 
iner die Vergünſtigung haben, während der Sommerſaiſon 
%, Fahrbillets mit 6wöchenklicher Gilligkeit zu e 5 0 
a nm, d. Red, 
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gierung, Miniſterialrath Wagener, zum Abſchluß gekommen. 
Der Bau der Linie Ruhbank⸗Schweidnitz hatte bereits früher⸗ 
hin bei Oeſterreich keine Schwierigkeiten gefunden, wogegen der 
Bau der Linie Dittersbach⸗Wildenſchwerdt erſt in Folge der 
bezüglichen Beſtimmungen des Prager Friedens = Vertrages 
ermöglicht worden iſt. Die Vortheile dieſer neu zu bauenden 
Eiſenbahnen find ſehr bedeutend. Durch den Bau von Ditters⸗ 
bach nach Wildenſchwerdt wird unter Anderem der bisherige 
Weg von Breslau nach Prag um etwa 19 Meilen, von Berlin 
nach Wien um 7%, Melle abgekürzt; die ganze Graſſchaft 
Glatz und die bedeutenden Niederſchleſiſchen Kohlenreviere bei 
Waldenburg und Hermsdorf werden dem öffentlichen Verkehr 
erſchloſſen. Die königliche Regierung beabſichtigt, dem Ver⸗ 
nehmen nach, zur Ausführung beider Eiſenbahn⸗Verbindungen 
ſchleunigſt die erforderlichen vorbereitenden Schritte zu thun. 
Während dieſe Bauten im Südoſten des Staates ins Leben 
treten ſollen, iſt in unſerem weſtöſtlichen Eiſenbahnnetz die 
große Verbindungslinie zwiſchen Düſſeldorf und Halle durch 
die Bauten der Bergiſch⸗Märkiſchen und der Magdeburg⸗ 
Leipziger Eiſenbahn⸗Geſellſchaften geſichert; ebenſo die Linie 
Halle⸗Guben reſp. Sorau, welche von der Magdeburg ⸗Leipziger 
oder einer Privat⸗Geſellſchaft gebaut werden wird. Da nun 
auch für den Bau einer Eiſenbahn auf der Strecke von Guben 
reſp. Frankfurt nach Poſen die Conkeſſion bereits ertheilt iſt, 
ſo wird es zur Vervollſtändigung der großen zweiten Linie vom 
Rhein bis zur ruſſiſchen Grenze in nächſter Zukunft ſich noch 
darum handeln, den Bau der projectirten Bahnen von Poſen 
nach Thorn mit der Abzweigung Inowraclaw⸗Bromberg und 
von Thorn nach Inſterburg zu Stande zu bringen. (N. A. 8.) 


une RE ů ů ů —ð²èð» = nf ͤ Teen 


Die Indianuerhütte im Thale, 
Jortſetzung. 3 \ 

Es erregte Mitleid, zu ſehen, wie bedeutende phyſiſche 
Kräfte in den düſteren Kerkermauern hinſiechen und zu 
Grunde gehen. Von Zeit zu Zeit bewegten ſich ſeine Lip⸗ 
pen und ſein Blick verrieth dann, daß ein beſtimmter Ge⸗ 
danke feinen Geiſt beſchäftige. 

Endlich erhob er ſich, packte die Bank, auf der er ge⸗ 
ſeſſen, mit der rechten Hand und ſtreckte dieſe, wie um 
ſeine Kräfte auf die Probe zu ſtellen, in gerader Richtung 
aus. Dann warf er diefelbe wieder auf den Lehmboden 
nieder und brach in ein wildes Lachen aus. 

„Noch nicht gänzlich ein Kind!“ murmelte er, „noch nicht 
gänzlich! Es wird mir hoffentlich gelingen. Habe ich mich 
doch früher aus weit größeren Schwierigkeiten herausge⸗ 
wunden. Pah, was iſt dieſer Ort im Vergleich mit dem 
in Auſtralien?“ N 

Ein verbiſſener Fluch ſchloß ſich an dieſe Worte; er 
nahm feinen Sitz auf der Bank wieder ein und verſenkte 
ſich neuerdings in Gedanken. Allein Ruhe ſchien ihm auf 
die Dauer unerträglich, jählings erhob er ſich wieder, ſetzte 
die Bank unter das Fenſter, ſtieg hinauf und ſah, indem 
er ſich an die Gitterſtäbe des Fenſters hinaufſchwang, auf 
den Hof hinab. Nachdem er ſeine Unterſuchung beendigt 
hatte, ließ er ſich wieder heruntergleiten und ſtreckte ſich 
bequem auf die Bank hin 

„Alles geht gut!“ ſagte er leiſe. „Ich kenne den Win⸗ 
kel. Es läßt ſich ausführen.“ 

Es war um die Mittagsſtunde, als in der Zelle des 
Gefangenen ſich dies zutrug. 


„Er hatte aber kaum feine Bank wieder an den gewöhn⸗ 
lichen Platz geſtellt und ſich darauf niedergelegt, als ſich 
draußen Schritte vernehmen ließen und ein Gelauſch von 
Schlüfſeln am Schloß hörbar ward. Die Pforte öffnete 
ſich und es trat der Kerkermeiſter herein, ein mageres 
Mittagsmahl in der Hand, das er vor den Gefangenen ftellte. 

Der Gefangene blickte auf und ſagte: 

„Ich dachte, Sie wollten mir heute kein Eſſen bringen?“ 

„Ich werde Sie doch nicht verhungern laſſen,“ erwiderte 
der Kerkermeiſter. „Eſſen Sie und erquicken Sie ſich.“ 

Es mochte ungefähr eine Stunde verfloffen fein, als die 
ſchwerfälligen Tritte des Schließers wieder auf dem Stein⸗ 
pflaſter dröhnten. Er pfiff ein fröhliches Lied, welches 
jedoch zwiſchen den traurigen Zellen und den düſteren Cor⸗ 
ridors von melancholiſcher Wirkung war. 

Als der Gefangene den Kerkermeiſter ſich der Thür nä⸗ 
hern hörte, zog er die wollene Decke von ſeinem Bette 
und ſtellte ſich leiſe hinter die Thür. 

Der Schlüſſel raſſelte im Schloſſe, die große eichene 
Thür drehte ſich mit einem dumpfen und ſchaurigen Ge⸗ 
räuſch in ihren Angeln, ſo daß der Schließer, wenn er 
abergläubiſch geweſen wäre, dies für eine üble Vorbedeu⸗ 
tung hätte halten können. Allein er trat unbekümmert 
herein und unterbrach ſeinen Geſang, um in heiterſter 
Laune eine ſcherzhafte Frage an den Gefangenen zu rich⸗ 
ten. Dieſer gab ihm indeß keine Antwort. 

„Er wird eingeſchlafen ſein,“ murmelte der Kerkermei⸗ 
ſter. „Der arme Junge! Er könnte nichts Beſſeres thun!“ 

Er trat an das Bett und ſagte: 

„Auf, auf, Faullenzer! Eſſen Sie Ihr Abendbrod, ehe 
es kalt wird.“ 

Die Thür glitt leiſe in ihren Angeln zurück; ein Schritt 
erdröhnte hinter ihm, und bevor er ſich umdrehen oder 
um Hülfe rufen konnte, ward ihm die ſchwere Decke über 
den Kopf geworfen, deren Falten ihn dem Erſticken nahe 
brachten, und eine eiſerne Fauſt ſtreckte ihn zu Boden. 

„Sei ruhig oder ich tödte Dich!“ drohte eine dumpfe, 
rauhe Stimme. 

Die einzige Antwort des Kerkermeiſters beſtand in ei⸗ 
nem halb erſtickten Laut; wie groß auch ſonſt ſein Muth 
und ſeine Stärke ſein mochten, ſo fühlte er ſich jetzt doch 
völlig ohnmächtig. 

Der Gefangene band den Kerkermeiſter an die eiſerne 
Bettſtelle feſt und hüllte ihn dicht in die Bettdecke ein; 
dann ſchlich er ſich zur Thür und ſah in den Corridor 
hinab, der durch eine ſchwache Lampe nur mäßig erhellt 
war. Um dieſe Stunde ſaßen die Angeſtellten des Ge⸗ 
fängniſſes beim Abendmahle, und er hatte daher eine Ent⸗ 
deckung wenig zu fürchten. 

Er ſchloß die Thür ſorgfältig hinter ſich ab, ſteckte den 
ſchweren Schlüſſelbund in feine Seitentaſche, um ihn ſpä⸗ 
ter in den das Gefängniß umgebenden Graben zu werfen, 
und durcheilte haſtig und leiſe das Gebäude. 

Da er ſämmtliche Kreuz⸗ und Quergänge des Gefäng⸗ 
niſſes kannte, ſo erreichte er bald die letzte Pforte. 

Hier blieb er einen Augenblick unſchlüſſig ſtehen, dann 
ſah er ſich mit ſolcher Ruhe um, als wüßte er ſich bereits 
aus aller Gefahr. 
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Hatte er ſich doch früher in weit entſetzlicheren Lagen N 
befunden, als jetzt: er hatte das wüthende Geſchrei eines 


nach ſeinem Blute dürſtenden Pöbelhaufens vernommen; dic, 
den entſeelten Körper ſeines Gefährten vor ſeinen Augen 850 
am Baume ſchaukeln geſehen; dennoch war er inmitten all Aut 
dieſer Schrecken ſo voll Muth und Geiſtesgegenwart ge⸗ daß 
blieben, daß er ſich durch dieſe wuthſchnaubende Menge 405 
ſchlich, die ihm wie Fanghunde nachſtellte. 19 

Eine Stunde verfloß. Inzwiſchen war es dem Kerker⸗ ub 
meiſter gelungen, mittelſt ſeiner Nägel und Zähne ein ſo ir 
großes Loch in die Dede zu reißen, daß er feinen Kopf 110 


durchzwängen konnte. Seine Füße waren zwar gebunden; unn 
aber er kroch auf dem Lehmboden bis zur Thür, klopfte n 


heftig an die eiſernen Gitterſtäbe und rief zugleich aus 11 
Leibeskräften um Hülfe. Nur das Echo antwortete auf | 9 9 


ſein Nothgeſchrei. \ 

In angemefjener Entfernung warf der flüchtige Verbre⸗ Tag 
cher von einer Anhöhe aus einen Scheideblick auf die dik 
ſteren Mauern des Gefängniſſes. Er erhob die Fauſt mit 
einer ſpöttiſch⸗ triumphirenden Miene und eilte dann den 
Hügel hinunter. Bald darauf verlor er ſich in dem dich⸗ 
ten Walde, welcher ſich bereits der Stadt meilenweit 


hinſtreckt. 
15. Das Duell. 


Die alte Wärterin des Herrn Waring erkrankte plößs 
lich, und während dies Unwohlſein fie mürriſch und zän⸗ 
kiſch machte, gingen die Geſchäfte des Hausweſens einen 
ſteten Rückgang. 5 85 Waring ward mit jedem Tage eben⸗ 
falls reizbarer und kränklicher. ' 

Marguerite hing nur ihrem Herzenskummer nach. Sie 
hatte einen unüberwindlichen Abſcheu vor häuslichen Al⸗ 
beiten (ein Fehler, in den die meiſten Amerikanerinnen 
verfallen), ſo daß fie ſich um die Domeſtiken durchaus 
nicht bekümmerte, die denn auch aus dieſem Umſtande 
den größtmöglichſten Nutzen zogen und nach ihrem Belie⸗ 
ben ſchalteten. 

Herr Waring ließ Fräulein Chaſe zu ſich kommen und 
fragte ſie um ihren Rath. Sie war voll Hingebung und 
liebenswürdiger Sanftmuth und betheuerte zehnma ‚Hin 
tereinander, daß ſie thun würde, was in ihren Kräften 
ſtände, um dem Hausſtande aufzuhelfen; ließ indeß zugleich 
durchblicken, daß Marguerite ſich in keiner Beziehung date 
einmengen dürfe. 

Das Befinden der Magd hatte ſich inzwiſchen 10 ver⸗ Sti 
bee daß der alte Herr ſich ſcheute, mit ihr über (bete 
ieſen Gegenſtand zu reden. Es blieb ihm nichts übrig, m 
als die günſtigen Anerbietungen, welche Fräulein Chaſe "n 
ihm machte, gut zu heißen. fe 

„Ich werde mich noch diefen Morgen zur Stadt bege 
ben,“ ſagte fie, „und mit einer Frau zurückkehren, die für 
das Hausweſen wie geſchaffen iſt.“ 

Als fie das Antlitz des Herrn Waring ſich erheitern 
ſah, fügte ſie hinzu: . . l 

„Die Frau eignet ſich überdies vorzugsweiſe für Kran 
kenpflege.“ ; 


5 chloſſen. 


— 


muthigſten Lächeln einen „Guten Morgen“ und machte 
fh auf den Weg nach der Stadt. 

Abends kehrte Sybille in Begleitung einer ältlichen 
Frau zurück, die eine ſolche Präciſton und Einficht bei der 

zübung der ihr übertragenen Arbeiten an den Tag legte, 
daß Jedermann ſich zu dieſer Acquifition Glück wünſchte 

und der Friede wieder hergeſtellt war. 
Natürlich machte die frühere Haushälterin eine Aus⸗ 
nahme; dieſe hielt die Fremde für die abſcheulichſte Perſon 
ihres Geſchlechts. Allein Niemand kümmerte ſich darum 
und da jeder Zornausbruch ihr Uebel erhöhte und es ihr 
unmöglich war, ihr Temperament zu mäßigen, ſo mußte 
die ruhige Madame Brown den Zügel der häuslichen Re⸗ 
ſbierung gar bald in ihre fleiſchigen Hände bekommen. 

Laurence und Marguerite entfremdeten ſich mit jedem 

Tage. Laurence nährte förmlich einen Groll gegen ſie, 
und der Zauber, mit welchem Sybille ihn umgarnte, nahm 
ihn völlig gefangen. Er kam nur ins Schloß, um län⸗ 
gere und ſehr intime Unterredungen mit ihr zu halten, 
und 8 ſie nach jeder Zuſammenkunft eingenommener 
bon ihr. 
Mit Hinchley hatte ex ſich neuerdings entzweit, allein 
deſer blieb dennoch im Schloſſe, wohin er auf Einladung 
feines Onkels gekommen war. Der Stand der Dinge be- 
itübte ihn und er hoffte noch immer, die Couſine mit ſei⸗ 
nem früheren Freunde ausſöhnen zu können. 

Es mochte ſeit Einführung von Madame Brown unge⸗ 
führ ein halber Monat vergangen fein, als Laurence und 
Sybille in der Nähe des Haufes die ſchattige Allee auf 
Fund ab ſpazierten. 

Sie ſahen Hinchley einen benachbarten Hügel herabſtei⸗ 
gen, ohne daß er ihrer gewahr werden founte, Laurence 
bediente ſich gegen Sybille verletzender Worte über den 
ingeſchlichenen Ruheſtörer und während fie ihn zu beru⸗ 
ligen ſuchte, erblickten fie Beide die neue Haushälterin, 
belche, ſich vorſichtig nach allen Seiten umſehend, den Hü⸗ 
gel hinan eilte und Hinchley ein Billet überreichte. Dann 
entfernte ſie ſich haſtig. 

Jetzt durchſchaue ich den Plan,“ flüſterte Laurence. 

„Sie hat die Haushälterin zur Vermittlerin erkoren. Das 
alle Weib muß mir die Wahrheit geſtehen, oder es geht 
fr ſchlimm!“ 

Er ſchob Sybille, die ihn aufhalten wollte, ſanft bei 
Seite und verſperrte den Fußweg, den Madame Brown 
Lübelreten mußte. Kaum, daß Letztere ihn erblickte, als fe 
Mit sichtlichen Zeichen der Angſt und Aufregung zurück⸗ 
. I ein Laurence faßte fie kräftig am Arm und hielt 
8 feſt. 
„Ste haben jenem Menſchen einen Brief von Margue⸗ 
lte zugeſtellt?“ fragte er. 
Das Weib zitterte an allen Gliedern. 
n mein Herr,“ bat fie, „bringen Sie mich nicht um 
leine Stelle: ich konnte dem Drängen meiner jungen 
herrin nicht widerſtehen. — Bitte, legen Sie ein Wort 
f meinen Gunſten ein, Fräulein Chaſe. Wahrlich, es 
l mür nicht eine daß ich dadurch Unheil anſtiften würde!“ 
Ei ben Sie ihm öfter Billets überbracht?“ forſchte 
urence. S 
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„Ich wußte ja nicht, daß ich damit ein Unrecht beging. 
Sagen Sie doch dem Herrn, Fräulein Chaſe, daß ich eine 
ehrbare Perſon bin.“ 

Fortſetzung folgt, 


Pariſer Weltausſtellung. 
(Original ⸗Correſpondenz.) 


Fortſetzung, 

Was er ſich beim Betrachten der Krupp'ſchen Rieſenkanone 
dachte, das lag ſchon ae auf feinen Zügen ausgeprägt, es war 
eine Art von wilder Anerkennung, aber bier, bei den Porte⸗ 
monngien aus Biberfell, bei den Handſchuhkaſten von Bronee⸗ 
Ichilfblumen umwebt, müßte er etwas in Verlegenheit ſein, 
„ber ſein Geſicht drückt das vollſtändigſte Nil admirari aus. 
Nur ſeine Gattin im roth und goldenen Mantel mit ſehr kurzen 
Röcken hing im Vorübergehen mit den dunklen Augen an die⸗ 
fen Sachen feſt. Dieſer Indianer⸗Häuptling, aus dem tiefſten 
Weſten Amerika's, gehört ſammt ſeiner Frau ſeit einiger Zeit 
zu den intereſſanteſten Beſuchern der Ausſtellung und während 
man nach Mohren und Arabern, ſelbſt nach den Chineſen kaum 


mehr Ainet dee ſich doch an dieſes Paar ſtets die Schritte 


von hundert Neugierigen, was dem Sohne der Wildniß die 
Ehre einer ſteten, übrigens reſpektvollen Polizeibegleitung ein⸗ 
bringt. Hoch empor ragt ſein über Fuß ⸗großer Federſchmuck 
über das Geſicht, deſſen Naſe ſich die Zierde eines knöchernen 
Ringes nicht hat verſagen können, welcher allein ſchon ein Zei⸗ 
chen der Aechtheit dieſes Indianers ſein würde, wenn nicht ſchon 
in der ganzen Erſcheinung der Stempel ausgedrückt wäre. — 
Im Uebrigen ſind unächte Orientalen und namentlich Orienta⸗ 
linnen die Menge da und man darf ſich überzeugt halten, daß 
jeder menſchliche Raſſentypus der Erde, wenn er nicht in Achter 
gare erſcheint, von der kaiſerlichen Kommiſſton beſorgt wird. 
O dieſe kaiſerliche Kommiſſion! Was alles kann man von der 
erwarten. Es ſollte mich ger nicht wundern, wenn fie das 
Recht, unechte Siameſen, Botokuden, Grönländer und Buſch⸗ 
männer zu liefern, ebenſo verkaufte, wie ſie das Recht Gruppen⸗ 
bilder in der Ausſtellung zu zeichnen ausſchließlich an ein fran ⸗ 
öſiſches Illuſtrirtes Journal verkauft hat. Freilich hat fie doch 
usnahmen zugeſtehen müſſen, z. B. an Norddeutſchland, deſſen 
Kommiſſar nicht gewillt war, ſich Uebergriffe in ſein Gebiet 
gefallen zu laſſen. Und den Engländern vollends ſieht es nicht 
ahnlich, als ob fie zu ſolchen Beſtimmungen: Nes ſagen wür⸗ 
den. Es wird denn auch trotz Arretirungen und Konfiskationen 
von halb und ganz fertigen Skizzen flott weiter gezeichnet. 
Von einem Zeichner weiß ich es ganz gewiß, daß er nach der 
beſtimmten Erklärung der Polizei, der Kommiſſion und Gott 
weiß ale noch, nicht ſkizziren zu dürfen, die Erlaubniß der 
Kommiſſion imperial nun doch wenigſtens für Norddeutſchland 
ſchwarz auf weiß in der Taſche hat. Dank dem geeigneten 
Einſchreiten des Geheimrath Herzog. Doch wanderte ich in 
Oeſterreichs Gefilden, als von 1 79 75 ſchwere Glockentöne an 
mein Ohr ſchlugen. Wir wußten ſchon, daß dies von den rie⸗ 
ſigen Bahumer Glocken herrührte. Da dieſe tiefen Glocken⸗ 
laute in der Regel aber nur Mittags und Abends, wenn die 
Thüren bald efchloffen werden follen, ertönen, und da ſie jetzt 
ſo anhaltend klangen, vermutheten wir etwas beſonderes. 

Als wir in die Nähe kamen, ſahen wir eine kleine Königgrätz⸗ 
feier veranſtaltet in Wort, Bild und Tönen. Eine Rede, kurz 
und bündig, war von einem vorjährigen Krieger gehalten wor⸗ 
den. Preußen hoch! das ganze Deutſchland hoch! und alle, die 
mit uns wirkliche Deutſche ſein wollen! So ungefähr hatte 
ſeine Standrede geſchloſſen; ein anderer hatte die Glocken zur 


* — 
= Beier angeſchlagen, und der dritte legte und eine Sammlung 
prächtiger Bilder vor, welche er ſoeben aus der Heimath zur 
Feier feines vorigjährigen heißen Schlachttages zugeſandt erhal- 
ten hatte. Es war eine Sammlung von Kriegsbildern aus 
dem vergangenen Sommer, und zwar die nun vollſtändige 
Reihe von 24 wahrhaft meiſterhaft entworfenen und ausgeführ⸗ 
ten Blättern aus der Loeillot ſchen Kunſtanſtalt zu Berlin. 
Weit über alles,, was an ähnlichen Gelegenheitsbildern erſchie⸗ 
nen iſt, hervorragend, und ganz unglaublich wohlfeil (wie man 
ſagt die 24 großen Blätter 6 rtl.) hätten dieſe Bilder einen 
fa e en Erfolg haben müſſen, wenn ſie mit zur Aus⸗ 
ſtellung geſandt worden wären, aber man begegnet leider der 
Thatſache hier täglich, daß viele Dinge, welche uns den Frem⸗ 
den gegenüber hohe Anerkennung und Ehre eingetragen haben 
würden, fehlen: aus welcher Urſache es ſei, ſtets bleibt es zu 
beklagen. Vielleicht ja wahrſcheinlich waren dieſe Bilder bei 
Eröffnung der Ausſtellung noch nicht fertig; aber was ZU 
B ee uff in Hannover abgehalten, ſich zum Ruhme, uns 
zur Freude und der Ausſtellung zur Zierde fene Lokomotiven 
e 2 
enn das Räthſel: Was iſt höher als Gott, ſchlimmer als 
der Teufel? Die Todten eſſen es und wenn es die Lebendigen 
eſſen, müſſen fie ſterben! jetzt in vermehrter zeitgemäßer Auf 
lage erſchiene, ſo könnte man noch hinzuſetzen; Unter den zu 
Paris jetzt ausgeſtellten Gegenſtänden fehlt ez und man hat es 
in Paris umfonft, Indem ich die bekannte Löſung: „Nichts!“ 
hinzufüge, erwarte ich in Bezug auf den letzten Punkt von Nie⸗ 
mandem, der hier geweſen iſt, Widerſpruch. Daß es 2 Sous 
koſtet, wenn man ein Bein krumm machen, d. h. ſich auf einen 
von den unzähligen Gartenſtühlen ſetzen will, welche in langen 
Reihen, von Vermiethern bewacht, umherſtehen, iſt des Oefteren 
berichtet worden; daß aber verſchiedene nothwendige Anſtalten 
nur gegen Zahlung von 2 bis 5 Sous zugänglich find, läßt 
ſich nur andeutend mittheilen. Dieſe Etabliſſements im Park 
und an der Außengallerie des Hauptgebäudes angebracht, ſind 
in „erſter Klaſſe“ und jo weiter eingekheilt. Während 5 Sous 
fällig ſind zahlbar beim Verlaſſen des Gebäudes, welches mit 
„erſte Klaſſe“ bezeichnet iſt, darf man die billigeren Lokalitäten 
wohl ſtillſchweigend für „zweite Klaſſe annehmen. In beiden 
hat man die Annehmlichkeit, aller guten Sitte zum Hohne, ſich 
noch mit der dame du comptoiré abzufinden, welche die Ge⸗ 
bühren empfängt. Aber es war auch zu Anfang eine „Dame“ 
bemüht uns zurecht zu weiſen, indem ſie ihre Hinweiſe mit 
einem Knix und einem verbindlichen „voile monsieur“ illu⸗ 
ſtrirte, Dieſe Dame hält uns nun in den Etabliſſements zwei⸗ 
ter Klaſſe am Aermel und giebt uns zu verſtehen, daß der ver⸗ 
bindliche Knix wenigſtens einen Sous werth geweſen iſt. Wer 
mag in folchen Momenten Geld wechſeln? Iſt gerade kein 
Sous bei der Hand, ſo thut es auch ein halber Frank. Die 
Unternehmer ſolcher und ähnlicher Anftalten haben natürlich der 
Ausſtellungskommiſſion ſchwere Abgaben zu zahlen und bei Dies 
ſer dürften wir uns eigentlich nur beklagen, daß nichts umſonſt 
iſt. Vor längerer Zeit iſt der Termin abgelaufen, an welchem 
der freie Eintritt der Arbeiter aufhören ſollte. Nun muß fortan 
Jeder, ſelbſt wenn er in Geſchäften nur auf eine halbe Stunde 
eintritt, einen Frank, und was wirklich hart iſt, wenn er früh 
vor 10 Uhr kommt zwei Franks bezahlen. Den Fall angenom- 
men, es will ſich Jemand morgens vor 10 Uhr eine zerbrochene 
Fenſterſcheibe wieder einſetzen laſſen, ſo wird ſie ihm dadurch 
um 2 Franks theuerer, als außerhalb der N So ift 
mir wenigſtens von glaubwürdiger Seite mitgetheilt. Durch 
dieſe furchtbare Geldſchneidewuth der Ausſtellungsbehörde kom⸗ 
men täglich Konflikte hervor, 
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Pächter ler iſt nämlich Pächter und Verpächter an Einzeld 
miether) hat vor einiger Zeit Klage gegen die Wirthe erhob 
weil ſolche außerhalb ihrer Lokalitäten, aber doch dicht 
ihren Gaſten Stühle zum Sitzen gäben. Der Krieg iſt 
nicht ausgefochten; wie das Publikum dabei fährt ift gleichg 
tig. Buchſtäblich genommen fährt das Publikum jedoch t 
derer Weiſe gut, d. h. in den Rollſtühlen, welche auf u 
ſchämte Weiſe von Woche zu Woche zunehmen, Freilich, we 
fie auf die Krähenaugen fahren, dem macht dieſes moderne V 
kehrsmittel weniger Spaß. Von Zeit zu Zeit füße ei 
wiſſer Raptus in die Herren, welche Lokomotiven mit h 
Rädern für n de Wege ohne Schienen konſtruirt 
ausgeſtellt haben. Dann ſchnurren ſie die, Sandivege enilan 
hundertmal auf und nieder, wenn es gilt irgend ein ge 
Haupt auf das Fuhrwerk aufmerkſam zu machen. "fon 
hatten ſie es 1 0 auf den Vizekönig von Egypten Abge 
ſehen. Wenn derſeltze ſich im Park ſehen ließ, ſo kreuzen 
möglichſt oft feine Wege und entrinnen konnte er ihnen nig 
denn jo raſch dieſt Lokomotiven find, fo langſam fin gel 
Beine. Ich behaupte eben, es fehlte von Allem, was Men. 
ſchenhände machen, Nichts auf der Ausſtellung, aber ich 
noch weiter gehen! in unzähligen Fällen ift nicht allein gezelg 
was, ſondern auch wie es gemacht wird. Sehen Sie, 
eine junge Dame, welche ein Ding dreht von Geſtalt 
Eichhörnchentrommel oder einer Walze, die um ihre eigne 
geht. Das Ding iſt gen e denn es beſteht aus 
ganz dünnen Metallſtäbchen, welche parallel laufen, indem 
die beiden runden äußeren Flächen der Trommel mit ein 
verbinden. Auf jeden Stab find eine Menge von Nähng 
mit den Oehren (Augen) gereiht, welche, wenn die Walze gl. 
ſam wie eine Kaffeetrommel gedreht wird, in kreiſende B } 
gung kommen. Und der Zweck? Es ift um die Oeffnungen 
in den Nadeln auszurunden. Aber dieſer kleinen Maſchines 
ſieht man auf den erſten Blick an, daß ſie nur zum ungefäh, Ager 
ren Darthun des Verfahrens hier iſt; außerdem wird nur dann 
einige Male herumgedreht, wenn Zuſchauer vorhanden find. — 
Und der Zweck? fragen wir nochmals. Das iſt einfach 
werden kleine Päckchen Nadeln an ſolche Leute verkauft, 
durchaus nicht ohne Exinnerungskäufe leben können. Der? 
eines Päckchens, etwa 2 Sous, der Preis 10 Sous: man ſieh 
das iſt eine praktiſche Maſchine Eine andere Maſchine in 
franzöſiſchen Abtheilung verbindet ebenfalls das Einträgli 
mit dem Erträglichen. Es iſt ein Hebewerk il, 
probe Gaſthäuſer oder für verſchwenderiſch angelegte Berg 
rauchbar) mittels deſſen man ſich für einen halben Fra 
vom Boden grade in die Höhe durch's Dach der Maſchit 
guet befördern laſſen kann, um oben auf ſchmalem Su le 
eländer ſpazieren zu gehen. Man ſieht oft genug die Röcke 
Damen oben im Winde wehen. Gefährlich iſt es weiter . 
denn das Dach zu beiden Seiten ift flach und unten am San 
auch noch mit einer Brüſtung verſehen. Die Hebemafchine 
fo groß, das zwiſchen dem Gebälk, welches einem wieredigtl 
1, große zimmerartige Kaſten mit eine 


* I Nebſt zwei Beilagen.) 


J Erſte Beilage zu Nr. 65 des Boten aus dem Rieſengebirge. 
| 14. Auguſt 1867, = 


In dich werth ift, das leſen wir aus den anerkennenden Mienen 
i Worten der Fremden. Die Maſchine iſt beſtimmt Holz, 
zugsweiſe Tannenholz, dergeſtalt zu theilen und zu zermah⸗ 
1, dab es als feine Papiermaſſe den Lumpen und Hadern 
hemiſcht werden kann. Das Gebäude iſt faſt 100 Fuß lang 
0 die hier aufgeſtellte Maſchine für eine Triebkraft von 
e pferdekräften eingerichtet. Sie ift gewiſſermaßen in drei 
5 ocwerke vertheilt. Auf dem oberſten ift der Zerfaſerungs⸗ 
parat, ein großer Schleifſtein, an welchen durch einen ſelbſt⸗ 
ligen Mechanismus, das vorher in die richtige Länge zerſägte 


„ en! 
Scheite A Durch 


5 ing die gröberen Holzſplitter befeitigt,, die Faſern aber in 
N lere und gröbere geſchieden werden. 


er Mmeidiger macht. Von hier kommt der Faſerbrei in einen 
e Lorltrapparat, der zu ebener Erde ſteht, und in welchem durch 
Abeinkichtungen der fertige Holzzeug nach der Feinheit der 
ern ſortirt wird und das überflüſſige Waſſer abläuft. Zur 
laſchickung an andere Fabriken wird die Maſſe noch zwiſchen 
1 0 auf einem Filz durchgelaſſen und dabei das Waſſer 
Ah ichſt abgepreßt. Außer dieſen Hauptmaſchinen find die 
e Zubehörden beigegeben, wie Kreisſäge, Holzaufzug, 
offkäſten e. Außer den Maſchinen find auch Proben von 


ba Holzzeug und ſehr intereſſante Papierproben aufgelegt, 
I Alinere und gröbere, theils weiß, theils gefärbt, rauh und ge⸗ 


Allet, Pack“, Tapeten⸗, Druck“, Schreib“, Poft-, Zeichen und 
Ber mit einem Zuſatz von Holzzeug zu dem Hadern⸗ 
I plerſtoff von 25 bis zu 66 Prozent. Dieſe Proben zeigen 
che duch ihre Feſtigkeit, Schönheit und Wohlfeilheit, welch“ vor⸗ 
flaches Surrogat gewonnen iſt, wie vorzüglich die Völter'⸗ 
hn Maſchinen arbeiten. 

„ Fortſetzung folgt. 


1 Lerzeichniß der Badenäfte zu Warmbrunn. 
unten. Vom 6. bis 7. Auguft, 
inen Hr. v. Scherer, Excell., Kaif. Ruſſ. Geh. Rath aus Peters. 


tg Hr. v. Rentz, Oberſt und Regiments⸗Kommandeur a. 
eng. Hr. v. Bülow, Stadtrath, n. Fam. a. Breslau. 
r, Zucker, Kreisrichter a. Strehlen. Hr. Hirſch, desgl., n. Fr. 
Ibotlau. Hr. v. Rabenau, Rgutsbef a. Gaſſen. verw. Fr. 
Am. Pohl a. Frankenſtein. Hr. Haupt, Archidiakonus, n. Frl. 
digen d a, Görlitz. Hr. Buro, Fürftl. Forſtmeiſter, n. Söhnen a. 
ſuchenberg. Fr. Reſtaur. Langner n. Frl. T. g. Poſen. Hr. 


helfer, verw. Fr. Hauptm. 
kiten lp, Lieut. im 1. N. Schief Landw. Reg. Nr. 6 a. Kotzenau. 
er 2 Ni 
e Pruski, Rgutsbef. a. Pieruczyee. Hr. v. Jaſtrzembski, Ma⸗ 
> tn. Fam. g. Schmiedeberg. 


winkel. Fr. Kämmerer Richter n. Frl. T. a. Namslau. Hr. 
Simon, Lehrer a. Grünwald. Hr. Jung, Kfm. a. Franken⸗ 
ſtein. Hr. Pulvermacher, Agent a. Poſen. Hr. John, Müller⸗ 
meiſter a. Schönau. Wfr. Lewy n. Enkelin a. Bojanowo. Hr. 
Conrad, Gendarm a. Sangerhauſen. Hr. Schwarzbach, Tuch⸗ 
macher g. Hainau. Hr. Hübner, Kantor a. Voigtsdorf. Fr. 
Revierförſter Scholz a. Neuwieſe. Hr. M. Stenzel a. Trie⸗ 
buſch. Fr. Marcus a. Berlin. Hr. M. Walter a. Greiffen⸗ 
berg. Hr. H. Robe a. Landeshut. Hr. Peterke, Partik. a. 
Löwenberg. Hr. H. Mathias, Kommiſſion., n. Fr. a. Poſen. 
Hr. Stetter, Korps⸗Auditeur 9. Armeekorps u. Juftizrath, n. 
Fr. a. Schleswig. Hr. Wohlgemuth, Zahlmeifter im Königs⸗ 
Gren.⸗Reg. (2. Weſtpreuß.) Nr. 7 a. Löwenberg. 


Brunnen- und Bade⸗Liſte von Flinsberg. 
Vom 28. Juli bis 3. Auguſt. 

Hr. Kr.⸗Ger.⸗Sekretär Rauthe a. Löwenberg. Fr. Hilfsbahn⸗ 
meiſter Rogoſch a. Hirſchberg. Fr. Gutsbeſ. Otto a. Günthers⸗ 
dorf. Fräul. Angelika Hoffmann a Hermsdorf bei Goldberg. 
Fr. Zimmermſtr. Knoll a. Hirſchberg. Hr. Poſt⸗Expedient Beh 
fer m. Frl. T. a. Nordhauſen. Frll. Ida und Olga Kindler 
a. Löwenberg. Frl. Hermine Felſcher a. Si Frl. Hafferich 
ter a. Lauban. Fr. Kfm. Friedländer g. Bunzlau. Fr. Atz⸗ 
Win a. Brieskow bei Frankfurt a. O. Fr. Gutsbeſitzer v. 

lücher m. Fam. a. Wasdow in Mecklenburg. Fr. Major v. 
Bieberſtein m. Fam. a. Samter. Fr. Kfm. Grempler m. T. 
a. Grünberg. Fr. Landesälteſte v. Pannewitz geb. v. Zeſchau 
auf Schweinitz. 


Organiſtenproben. 


Hirſchberg, den 8. Auguſt 1867. 

Die Proben zur Wiederbeſetzung der erledigten Organiſten⸗ 
ſtelle bei bicjiger ev. Gnadenkirche fanden heut Nachmittag von 
3 — 4% Uhr ſtatt. Probekandidaten waren die Herren: Or⸗ 

aniſt Wrede aus Spandau und ſtellvertretender Organiſt 

tedel aus Breslau. Als Sachverſtändiger zur Abnahme 
der Proben hatte das Kirchen⸗Collegium Herrn Oberorganiſt 
Freudenberg aus Breslau eingeladen. 

Außer dieſem und dem Kirchen ⸗ Collegium waren, da der 
Probetermin öffentlich bekannt gemacht worden war, elne große 
Anzahl Zuhörer anweſend — Mitglieder der Gemeinde und 
auswärtige Freunde und Kenner der Mufik, — welche die vor⸗ 
ausſichtliche Gelegenheit, vorzügliche Leiſtungen auf unſerm 
herrlichen Orgelwerke zu vernehmen, nicht unbenutzt vorüber⸗ 
gehen lb: wollten. 

Die Probevorträge ſelbſt fanden in der Art ftatt, daß Herr 
Oberorganiſt Freudenberg beiden Herren Candidaten je einan⸗ 
der ähnliche Aufgaben ſtellte, die auf der Stelle wechſelweiſe 

elöſt wurden und ſelbſtverſtändlich große Mannigfaltigkeit 
oten. Herr Cantor Bormann theilte jedes geſtellte Thema 
vor der Löſung deſſelben den Zuhörern mit. 

Nach dem Schluſſe der Proben hatte Herr Oberorganſſt 
Freudenberg ſelbſt die Güte, mit einem Vorkrage — Phantaſie 
über den Choral: Ein' feſte Burg iſt unſer Gott, mit Bezug 
auf den 2. Vers: Mit unſ'rer Macht ꝛc., Melodie im Pedal, 
von Heſſe — zu erfreuen. 


Hirſchberg, den 12. Auguſt 1867, 
Zum Organiſt an biefiger evang. Gnadenkirche wurde Herr 
Wrede in Spandau gewählt. 


Gebirgsbahn. 
A. Kohlfurt⸗Dittersbach (Waldenburg): 


Richtung Perſonen⸗ 
von Kohlfurt Zug. zug. zug. 
nach Are ER 5 ee 15 S BIETE 
(Waldenburg). ue n uhr M. Hi ib | in. 


früh] JBozmitt. Nacmut. 
Kohlfurt Abgang 4—— 1115— 30151 — 
eide⸗Gersd. Ankunft] 419 1 111/355 2 30841 1 
ba!!! 437 8 115610 3052 8 
Langenöls 44059 1 1221 2 4144 1 
Greiffenberg .1 51135 3 112137] 5 4.28] 3 
Rabishau 537 15 2 4.52 1 
Alt⸗Kemnitz 5054 1 I 1124] 2 5 91 1 
Reibnit z 60 6 4 | 1138] 5 5.21 4 
(Warmbrunn) Nachmitt, 
Hirſchber g 6125110 2 —1— salz 5140) 10 
A 60440 1 1 30400 2 1 5159] 1 

miedeber 

ee 6058 2 357 2 | 6113| 1 
Merzborf 7114 2 4.14 2 J 6128| 1 
Ruhbank 7927 3 41281 5 1 61401 4 
Gottesberg 70560 4 515 | 7/10] 5 
Dittersbac -- 8100 5 181— 71251 — 
(Waldenburg) früh Abends. | Abends 


Sb Waldenburg) nach Kohlfurt. 
Richtung von Ditter al en a 1 


See un 61301— 101401— 1 81301 — 
aldenburg . 
Göllesberg Ankunft] 643] 3 10/54] 5 | 843] 3 
Ruhbank 742 11121] 5 44 3 
Merzonif. .-......» 7151 2 111371 2 9.10 1 
annowt zz 70291 1 11152 2 | 9129] 1 
Faden e 7141] 2 [Nachmitt. 12 60 4 941] 1 
Schmledeber 
Hieſcerg 9 750015 3015 12018 } 91491 10 
Reibni tz 8124 3136] 3 I Mittags, 10180 1 
Warmbrunn 
ee, 8134| 1 3149| 2 10028 1 
Rabishauu 8510 1 49 2 10 450 1 
Greiffenberrgg 9 7 3 | 429] 6 1101 3 
Lungenöblsss »- 91191 1 41461 2 110181 1 
Hauben; e 9030 9 -18 11024 8 
eibeGeröporf . .. - - 9551 4 9 45 4 111491 3 
OHR rat 10113l— | 51451 12] 51 — 
Bormitt, [Naymitt. Nachls 
Görlitz⸗Lauban: 


Richtung von Görlitz vach Lanban. 5 
a 5 Perſonen⸗Perſonen⸗IPerſonen⸗[Gemiſchter 
zug. zug. zug. Zug. 
Vormitt. Nachmüt. | Abends. 


ſrüh. 
Abgang 3046 


i 5 


Nerlansdorf Ankunft] 4 6 1 51 30 1700 
LichtenuWu - 435 4111139] 4 | 31245 4 112132] 5 
Lauban 4034 J5J— 31481 — 1254 — 
0 1 2116 Nachts 

ng von Lanban na lie. 

Anm Vormitt, 1 ee rip. 
Abganoſ 944I— — — — 
Atera Anfunft 9540 2 | 51 2 1144 2 51591 5 
Nicolaus dor 1069 4 5/46 41159 4 9 70 5 
Wörlitz 101331 1: 6110 — 12 23l— 771 
Vorwitt.] Abends.] Nachts. ] Vormitt. 
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Hirſchberg, den 12. Auguſt 1807, 

Bei den geſtrigen Probefahrten auf der neuen Bahnſtienh! 
von hier bis Waldenburg war der Andrang des Publikum] 
fo bedeutend, daß die Rückbeförverung Aller nicht möglich wah 
und ein großer Theil in Dittersbach zurückbleiben mußte. 
Se. Königl. Hoheit, Prinz Adalbert, beſuchte heut Vorm“ 
tag von Fiſchbach aus unſere Stant und kehrte bei feinem ehe 
maligen Lehrer, Herrn Protector emer, Eaper, ein. 1 
Mit Genugthuung ſehen wir nun envplich die „Garküche 
vom Markiplage ſchwinden. Das Privilegium zum Bau der 
ſelben wurde bereits im Jahre 1341 vom Herzog Heinrich I) 
zu Jauer ertheilt, ihr Bau aber erfolgte erſt 1749. Der Ab“ 
bruch war ſchon längſt ein Bevürfniß; doch gelang es eiſt 


zum Zwecke des Abbruches käuflich zu erwerben. 
Warmbrunn, 11. August, 
Herr Stenzel, Beſitzer der Biberſteine, hat für ie 
Beſucher dieſer ſchönſten und jetzt außerordentlich zahlreich he 
ſuchten Felſenpartbie eine Orientirungstafel anfertigen laſſeh 
auf der alle vom Thurm aus ſichtbaren Berze, Städte, Dong der 
und ſonſt merkwürdigen Punkte in leicht auffindbarer Mil 
angegeben find, Dieſe Tafel iſt hier um fo ſchätzharer a 


Berlins 5 
der rechten Entfernung, um alle die genannten Geblrasthelt 

überſeben, und doch nahe genug, um die Einzelnhelten noch g 

nau unterſcheiden zu können. Auch böller ſich nirgends anden me 
die Hauptberge und Rücken in fo voller Entwickelung, beo 
ders bei Morgen⸗ und Abendbeleuchtung, Zu wünſchen wa, 
wenn auch auf den übrigen Haupt⸗Ausſſichtspunkten des Geb“ 

ges ähnliche Tafeln eingeführt würden. Ferner läßt Herr Stel uf 
zel jetzt an allen Wegtheilungen 3—5 Fuß hohe und mit 10 dolg 
nauer Angabe der Wegrichtung verſehene Granitſäulen auffkl: an 
len, weil die hölzernen Wegzeiger fortwährend von Leuten us 
gebrochen werden, die ſich den Reiſenden gern als Führer Hl, 5 
drängen. Endlich hat dieſer für feine Gäſte fo aufmerffant 
Wirth von den Beſiern ber angrenzenden Grundſtücke bie 6r 
laubniß zur Anlage eines neuen fabrbaren Weges ausge will 
der ſich von den Biberſteinen in nördlicher Richtung bis zu u 
oberſten Häuſern von Kaiſerswaldau erſtrecken und dort it ui 
Näbe der ſog. „Lufifhänt” in die Straße einmünden DI 
welche von Hermsdorf über Wernersdorf, Kaſſerswaldal * 
und Crommenau nach dem Bahnhof Alt: Kemnis fü 
Hr. Stenzel bat ſonach Alles gethan, was nur irgend den Be 
ſuch der Felſenparthie erleichtern und angenehm machen nlı 


st 


Entbindungs- Anzeigen. 8 
9169. Geſtern, als den 11. Auguſt, wurde meine liehe Jeu, gte 
Amalie geb. Baumert, von einem „gelanben e 5 
glücklich entbunden, welches Freunden und Bekannten erg 1105 
anzeigt H. Lindau, Bäckermeister. Kunnerspor 
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9172. Wehmüthige Erinnerung 


n Verlobungs-Anzeige. 
1 Als Verlobte empfehlen sich: 

ul Ernestine Scholz, 

n che Oswald Nickolmann. 
10 | Gräben. bei Striegau. 
Mara) ble Schmiedeberg in Schl, 


Teer " 


r Ab 
erst ee 
mn 9156, Nach Gottes unerforſchlichem Ralhſchluß entſchlief fanft 


beute, als den 31. Juli, Abends 11½ Ubr, nach ſchwerem 


u Meldung, die traurige Nachricht, daß heute, früh 2 Uhr, 


en Meffersdorf, den 8. Auguſt 1867. | 


11 und Töchtern. 
10 5 2 — * 
0 5h. Wehmüthige Erinnerung 


A im einjährigen Todestage unſers geliebten Sohnes und Bruders, 
before | des Junggeſellen und Kutſcher 

an Ernſt Effner aus Straupig, 

Si Drfelbe ſtarb in Warmbrunn am 13. Auguſt v. J. an den 
it i den eines von einem Pferde erhaltenen Schlages in dem 
uf 19 kräftigen Alter von 34 Jahren. 

Tue 2 in Lo 2 

a, Theurer Gruft! Ruhe ſanft in Frieden! 

lan Dir iſt längſt ein ſchön res Loos beſchieden, 

le 4 Als die Erde jemals reichen kann. 

will Du haſt in des Lebens letzten Stunden 

u bel gar der Leiden Bitterkeit empfunden, 

1055 och der Tod trat ſchnell und ſanft heran. 

all Schon fo frühe mußteft Du erkalten? 


5 Und Dein friſches, reges Thun und Walten 
dee Soll auf immer uns entzogen fein? 

5 Ach, des Vaters Send iſt zerriſſen! 
Und der Mutter, Schweſtern Thränen fließen! 
aus | Alle denken heut mit Wehmuth Dein. 


Unerforſchlich ſind des Höchſten Wege; 
Seine Hand führt uns jetzt dunkle Stege; 
Nur Ergebung kann uns Troſt verleihen! 
Was uns bier ein Rähſel iſt geweſen, 
Wird ſich einſt in ſel'ge Wonn auflöſen 
AR Dort, wo keine Trennung mehr wird jeln, 
Straupitz, den 13. Auguſt 1867. f 
in Franz Effuer, Hausbeſitzer u. Kirchvater,) als trauernde 


( Johaune Effner geb. Baumert, ) tern. 
oſepha und Marie Effner, als Scxweſtern. 


Ludewig 


am Grabe unſers guten Gatten und Vaters, 
des Bauerauszüglers 


Johann Gottlieb Mei 


in Nieder⸗Würgsdorf; 
ex ſtarb nach kurzen aber ſchweren Leiden an der Bruſt⸗ 
Waſſerſuczt den 19. Juli in dem ehrenvollen Alter von 
69 Jahren 2 Monaten 2 Tagen. 


Du ruhſt in Deines Gottes Frieden, 
Du guter Gatte, Vater, Du; 

Nach langen ſchweren Arbeitstagen 
Haſt Du gefunden Fried' und Ruh. 


Und wir, wir ſchaun Dir nach mit Thränen, 
Dein Scheiden kam uns noch zu früd, 

Doch ob wir ſchmerzlich uns auch ſehnen 
Nach Dir, zurücke kehrſt Du nie. 


Wie 13 um mich fo öd' und ſtille, 
Seitdem Dich, Gatte, deckt die Gruft; 
Wie klagt mein Herz, daß ich im Alter 
Jetzt ſo verlaſſen wandeln muß. 


Und Deine Kinder, o ſie weinen 

Dir heißer Liebe Thränen nach; 

Nur für ihr Glück haft Du gelebet, 

Bis Dir Dein Au; im Tode brach. 

Doch rube wohl! nicht ewig währt das Schelden, 
Der Chriſtenglaube ſpricht von Wiederſehn; 

O ſüße Hoffnung! alle, die geſchieden, 

Die werden dort uns froh entgegen gehn. 

Dort iſt kein Tod mehr, dort wird nicht geſchieven, 
Dort netzt das Auge keine Thräne mehr, 

Dort iſt ein ewig ungeſtörtes Lieben, 5 
Nur Freud’ und Wonne herrſcht und ewig's Wiederſehn. 
Nieder⸗Würgsdorf, den 12. Auguſt 1867. 


Juliane Mei, geb. Nagel, als tieftrauernde Wittwe, 
nebſt ihren Kindern. 


Mattern, 
1 Schneidermeiſter zu Schönau. 
Geboren den 12. Januar 1795 in Glauchau in Sachſen. 
Geſtorben den 10. Auguſt 1867. 2 


9151. O wie wohl iſt, Theurer, Dir geſchehen! 


Gott erbörte Dein inbrünftig Fleher, 

Und entfeſſelte vom großen Schmerz 

Dein beklomm'nes und verwund'tes Herz! 
ammerſtunden ſind Dir viel gekommen — 
iemand bat Dir eine abgenommen! 

Seufzend ſtanden Dir die Deinen nah, 

Aber Kraft zu helfen war nicht da. 


Ach! da hoben fir empor die Hände: 
„Mach', o Vater, mach' der Noth ein Ende, 
„Hier iſt keine Hülfe nah' und fern“ — 

Und ihr Seufzen ward erhört vom Herrn. 
Sieh’, da ſandi' er feinen Friedens boten, 
Dieſer rief den Leib ins Land der Todten — 
Und den Geiſt, der ſich ſo treu bewies, 
Nahm der Herr ſelbſt auf in's Paradies. 


Gewidmet von Loniſe Lucas, als Wirthin. 


al Wehmüthige Erinnerung 
am einjährigen Todestage unferer geliebten Großmutter, 
er verwittw. Frau 
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Johanne Beate Kloſe geb. Friebe, 


geweſ. Bauersfrau⸗Auszüslern zu Hartmannsdorf. 


Geftorben den 11. aan 1866 im Alter von 68 Jahren 


onaten 1 Tag. 


Heut an Deinem Sterbetage, 

O theuerſtes Groß mutter⸗Herz, 

Naben wehmuthsvoll wir Deinem Grabe, 
Hier auszuweinen unſern Schmerz. 

Denn ach! hier ſank ein Herz hinab, 

So lieb und treu wie's keines gab. 


Verklärte! dort an Gottes Throne 
Schau' ſegnend heut auf uns herab 

Und nimm zum wohlverdienten Lohne 
Den heißen Dank an Deinem Grab, 
Denn Deine Liebe, Deine Treu, 

Die war ja täglich, tä lich, ſtündlich neu. 


Neun Jahre ſchon ruht unſer Vater, 

Dir jetzt ſo nab' in feiner Gruft! 

Wer wird nun ſein uns ein Berather, 
Wenn alle Lieb’ im Grabe ruh't. 

Wir ſind verwaiſt, dies Wort voll Schmerz 
Dringt tief in unſer banges Herz. 


Du ewig theurer Vater droben, 

Nimm Du uns jetzt in Deinen Schutz, 
Gebiete allen Schickſalswogen 

Auf unſerm Lebenswege Trutz, 

Und leite uns durch Deinen Geiſt 

Den Weg, der uns zum Himmel weiſ'. 


So ruh't nun wohl, ihr unſre Lieben, 
In eurer stillen, kühlen Gruft. 

Wir ſeh'n uns wieder, jenſeits, droben, 
Wenn uns Gott von hinnen ruft. 

Dann wollen wir frödlich uns umarmen, 
In ewig göttlichem Erbarmen. 


Hartmannsdorf, den 11. Auguſt 1867. 
Die trauernden Enkelkinder: 


Chriſtiane Kloſe, Lonife Kloſe. 


9155. Nachruf 


am Grabe unſers guten Vaters, Schwieger⸗ u. Großvaters, 


des Bauer» Auszüglers 


Johann Gottlieb Me 


zu Nieder -Würgsdorf. 
Er ſtarb nach kurzem, aber ſchwerem Krankenlager 
an der un, in dem ehrenvollen Alter von 
ahren 2 Monaten 2 Tagen. 


Bang' ſchlägt das Herz, es fließen Thränen nieder, 
Sie fließen, Vater, hin auf Deine Gruft; 

Du heiß Beweinter kehreſt nicht mehr wieder, 
Wenn Kindesliebe auch Dich ſchmerzlich ruft. 


Noch viel zu früh und ſchnell kam uns Dein Scheiden, 
Du konnteſt länger ja noch bei uns ſein; 

Doch Gott rief Dich und o Du gingſt mit Freuden 
Nach Müh' und Arbeit nun zur Ruhe ein, 


i 


Nur unſer Glück das war Dein ganzes Streben, 
Und reich an Liebe war Dein Vaterherz; 

Als bin zum blut'gen Kampfe zog mein Gatte, 
Wie theilteſt Du mit mir den herben Schmerz. 


Wie ſtandeſt Du ſo treulich mir zur Seite, 

Daß leichter mir die Laſt des Kummers war; 
Wie füblteſt Du mit mir des Wiederſehens Freude 
Nach überſtandner heißer Kampfsgefahr. 


Und Deinen Liebling, meine Ida, drückeſt 
Du nun nicht mehr an's liebevolle Herz, 
Und Deine Gruft ſie netzt der Liebe Thränen, 
Wir fühlen tief der Trennung herben Schwerz. 


Und biſt Du auch aus unferm Kreis gefchieden, 
Glänzt doch Dein Bild in dankerfüllter Bruſt; 
Dich, lieber, guter Vater, finden wir einſt wieder 
Dort, wo nichts trübt des Wiederſehens Luft. 


Nim merſath, den 12. Auguſt 1867. 


Auguſte Molke geb. Mei, als Todıen. 
Auguft Molke, als Schwiegerſohn. ] 
Ida Molke, als Enkeltochter. 7 


ä 


Wehmuthsvolle Erinnerung 
am Grabe unſrer, den 13, Auguſt 1865 in dem blühen: 
den Alter von 20 Jahren 6 Monaten und 3 Tagen zu 
Ludwigsdorf entſchlafenen Tochter und Sch weſter, 
der weil. Frau 


Auguſte Pauline Gebauer geb. Seidel] 


von hier. 


Der Jahrestag reißt auf die alten Wunden, 
Die, ach! Dein früher Tod uns Allen ſchlug. 
Im Herren haſt die Ruhe Du gefunden, 


Die ich als Mutter auf dem Herzen trug. 
Mir iſt, ach! aller Lebensmuth geſchwunden; 


Nichts kann auf Erden mich jemals erfreun. 
Du mwarft mein Stolz! Hin jind die ſel'gen Stunden, 
Wenn Du bei mir und ich bei Dir konnt' ſein. 


Noch fühlt es nicht Dein Kind, was es verloren! 
Wer kann entichleiern feinen Schickſals⸗Gang! — 
Drum ſollt's für langes Leben ſein geboren, 
So ſchirm es gnädig, Gott, ſein Leben lang. 


Dir iſt Dein Loos auf's Lieblichſte gefallen, 
Drum rufen Mutter, Schweſtern, Brüder Dir 
Noch nach ein Lebewo l in jene Hallen, 

Wo Freude Dich umſchwebet für und für. 


Was iſt der Menſchen ganzes Thun und Hoffen? 
Sit es nicht Trug und eitel leerer Schein? 

Erſt wenn auch uns der Himmel ſtehet offen, 
Dann wird des Höchſten Führung klar uns ſein. 


Spiller, den 13. Auguſt 1867. 9157. 12 
Die trauernde Mutter und Geſchwiſten “ 


; 916. Trauernder Liebe Erinnerung 


am Jahrestage des Todes unſers geliebten Sohnes und Bru⸗ 
ders, des Kellners 


Junggeſellen Friedrich Wilhelm Ziegert 
aus Heriſchdorf 


ber bei der 11. Comp. 2. Niederſchleſ. Inf.⸗Reg. Nr. 47. 
Nachdem er alle Schlachten glüdlih mitgemacht hatte, ſtarb er 

in Ungariſch⸗Hradiſch an der Cholera, in dem Alter von 
30 Jahren 6 Monaten. 


Ein trauernd Jahr iſt nun verſchwunden, 
Seit Du, Theurer, von uns ſchied'ſt, 
Mo Deine jugendlichen Jahre 
Eilten ſchnell zur Todten⸗Bahre. 
Von Feindes Kugeln und den Waffen 
A au, Du ja wohl verſchont; 
9 Doch Gott ſchickte eine Seuche, 
0 Welche Dich zum Tode ruft. 
ö Wir konnten Dich nicht mehr empfangen, 
Denn es kam Dein Todesſchlag, 
Welcher Dich in weiter Ferne 
Drückte in das kühle Grab. 
a, Du warſt brav und bieder, 
lle achteten Dich ſehr, 
Thränen wurden viel vergoſſen 
Da es hieß: Du bift nicht mehr. 
Eine Roſe wollten wir Dir pflanzen 
Auf das Grab, und ein Vergißmeinnicht; 
Doch zu fern iſt Deine Ruheſtätte, | 
Drum vergieb, wenn es auch nicht geſchieht. 
Geh', Du Abendrotb, und hauche eine Roſe, 
Und Du, blauer Himmel, ein Vergißmeinnicht 
Auf ſein Grab, und Du, liebe Wolle, netze 
Beides fruchtbar! Thut's für uns! 
O, ruhe ſanft im kühlen Gottes⸗Acker, 
Da Dich kein Kummer, keine Sorge drückt, 
a, alle Sehnſucht nach den Deinen 
ußteft Du vergeblich meiden. 
Va theurer Wilhelm, nimmer wird verſch winden 
ein Bild, ſo ſanft und gut, aus unſerm Herz, 
Noch will kein Balſam unſ're Wunden lindern, 
Und neu verdoppelt ſich heut unſer Schmerz. 
Drum denken wehmuthsvoll wir heut der Stunden, 
Wo wir fo eng und treu mit Die vereint, 
So hoffnungsvoll viel Freud' in Dir gefunden, 
Und wir es all' wit Dir ſo gut gemeint. 
Doch jo ſchlumm're nun in Frieden, 
Guter Bruder, guter Sohn, 
Einſt wohl ſehen wir uns wieder 
Dort in jenem Himmels⸗Zelt. 


5 Die trauernden Eltern und Schweſtern. 
A 2. d. 3. F. 17. VIII. 6. Instr. A III. 
ee m ee ee N: 


' Briefkaſten. 

H. Wir können Gedichte, die uns maſſenhaft zugehen, durch⸗ 
dus nicht aufnehmen, und können uns ebenſowenig zur Rück⸗ 

endung der qu. Manufcripte verpflichten. — Anonyme Zuſen⸗ 

g dungen werden nie berückſichtigt. Wer einen anonymen Brief 

4 Hreibt, um Jemand zu beleidigen, ift eine feige Greatur. 
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Da der bisherige Abgeordnete der liberalen 
Partei des Wahlkreiſes Hirſchberg Schönau 
verhindert iſt, eine Wiederwahl anzunehmen, ſo 
ſchlagen wir als Candidaten zum Norddeutſchen 
Reichstage der Partei den 


Herrn Profeſſor Dr. Tellkampf 
in Breslau, 
den langjährigen Vertreter der liberalen Sache 
im Herrenhauſe, vor. 9184. 
Das liberale Wahl⸗Comitee 
für Hirſchberg Schönau. 


Wahl ⸗Verſammlung. 

Mittwoch den 14. Auguſt d. J., 
Mittags 1 Uhr, fol im Schießhauſe zu 
Schönau eine Wahl⸗Verſammlung abgehalten 
werden, in welcher der für die bevorſtehende 
Wahl zum Norddeutſchen Reichstage der libe- 
ralen Partei vorgeſchlagene Candidat, 


Herr Profeſſor Dr. Tellkampf 
aus Breslau, 

den Wählern ſich vorſtellen wird. 

Wir laden zu reger Betheiligung an der 
Verſammlung ein. 

Das liberale Wahl: Eomitee 
für Hirschberg: Schönau. 
9185. A ſchenborn 


Wahl⸗Verſammlung. 

Donnerstag den 15. Auguſt d. J., 
Mittags 1 Uhr, wird in der Turnhalle 
zu Hirſchberg eine Wähler - Berfammlung ab⸗ 
gehalten werden, in welcher der von der libe- 
ralen Partei des hieſigen Waklkreiſes aufge: 
ſtellte Candidat, 


Herr Profeſſor Dr. Tellkampf 
in Breslau, 
ſich den Wählern vorſtellen wird. 
Wir laden zu reger Betheiligung an dieſer 
Verſammlung ein. N 
Das liberale Wahl⸗Comitee 
für Hirſchberg⸗ Schönau. 


9186. Aſchenborn. 


Miſſionsfeſt in Deutmannsdorf. 
Dienſtag den 20. Auguſt, Abends 8 Uhr: 
: Rüſtgottesdienfk. 
Mittwoch den 21. Auguſt, früh 9 Uhr: 
5 Feſtgottesdienſt. 
Nachmittag: Nachfeier, wenn möglich, im Freien. 
Kommt herzu, laſſet uns anbeten vor dem Herrn. 
9137. Ueberſchär. 


Donnerfiag ben 15. Kü) u . e 


Amtliche und Privat- Anzeigen 


9209. Um Fahrluſtigen Kunde zu geben, ob eine auf dem 
Bahnhofe, oder in den Straßen berumfahrende Droſchke bes 
reits für Fahrgäſte beſtellt iſt oder nicht, werden fernerhin die 
hieſigen Droſchkenführer, wenn ihre Droſchke noch für Fahr⸗ 
gäſte zu vergeben ift, dies durch eine am Kutſchſitz angebrachte 
kleine Fahne von weiß und blauer Farbe, ähnlich wie in Bres⸗ 
lau und Berlin, markiren. Iſt vie Droſchke beſtellt, ſo hat 

der Kutſcher die Fahne fortzunehmen. 

Hirſchberg, den 12. Ayguſt 1867. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


6879. Freiwilliger Verkauf. 

Die den Schmied Julius Pätzold 'ſchen Erben gehörfgen 
zu Kunnersdorf ſub No. 89 und 94a belegenen Gründſtücke, 
abgeſchätzt auf 550 Thlr. und 650 Thlr., zufolge der in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſollen 

am 19. September 1867, Vormittags 11 uhr, 

vor dem Herrn Kreisgerichts⸗Rath Härtel 
an ordentlicher Gerichtsſtelle in dem Termins⸗Zimmer Nr. II. 
ſubhaſtirt werden. 

Hirſchberg, den 1. Juni 1867. #3; 

Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abtheliung. 


9138, Freiwilliger Verkauf. 

Die dem Häusler Jobann Gottlieb Müller ichen Er⸗ 
ben gehörige ſub Nr. 105 zu Welkersdorf belegene Häusler⸗ 
ſtelle nebſt dem dazu gehörigen Dominigl⸗Forſt⸗Antheil zu 
al zuſammen ortsgerichtlich tarirt auf 468 rtl. 24 ſgr., 
oll am 


16. September 1867, Vormittags 11 uhr, 
an biefiger Gerichtsſtelle im Wege der freiwilligen Subhaltation 
verkauft werden, wozu bietungs⸗ und zahlungsfähige Kanfluftioe 
vorgeladen werven. Taxe und Bedingungen find im Bureau II. 
des unterzeichneten Gerichts einzuſehen. 
Löwenberg, den 7. Auguſt 1867. : 5 
Königliches . Ferien⸗Abtheilung. 
mann. 


4020. Nothwendiger Verkauf. 
Kreis Gerichts⸗Commiſſton zu Lieban, 

Das dem Carl Seidel gehörige Bauergut Nr. 14 zu 
Ober⸗Blas dorf, abgeſchätzt auf 7381 Thlr. 9 Sgr. zu: 
folge der nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtratur einzuſehen⸗ 
den Taxe, ſoll 

am 18. October 1867, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen ciner aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Befrie⸗ 
digung ſuchen, haben ihren Anſpruch bei uns anzumelden. 


Vogt. 


1692 


8856. 


Klötzer⸗ Verkauf. 


Im Forſtrevier Carlsthal, zur Oberförſterei Petersdorf gehörig, 


follen von dem diesjährigen Holz⸗Einſchlage 


ö 2624 Stück Klötzer TER Ju 
in Looſen an den Meiſtbietenden \ 
den 20. Auguft c., früh von Punkt 9 Uhr an, 
in der Revierjäger⸗Wohnung zu Jacobsthal bei Schreiberhan 8 
verkauft werden. 8 i 
Die näheren Kaufsbedingungen, fowie die Lagerplätze dieſer 

Klötzer find zu den gewöhnlichen Amtsſtunden bier im Kame⸗ 
ral⸗Amt, ſowſe in der Oberſörſterei zu Petersdorf zu erfahren, de 


Die Bezahlung der erſtandenen Klötzer muß in Königl. 
Preuß. Gelde erfolgen. er 
Hermsdorf vıR., den 3. Auguſt 1867. r. 
Neichsgräflich Schaffgotſch Freiſtandesherrliches 
Kameral⸗ Amt. N 


6784. Nothwendiger Verkauf. oo 
Die zum Nachlaß der verebel. Tiſchler Nücker gehöre * 
Ruſticalſtelle Nr. 1 zu Hohenwieſe, abgeſchätzt auf 660 Thlk. 


20 Sgr., zufolge der, nebſt Hypothekenſchein in der Negiftratur No 
einzuſehenden Taxe, ſoll am 8 

23. September 1867, Vormittags 11 Uhr, au 
an ordentlicher Gerihtäftelle ſubhaſtirt werden. 

Die unbekannten Real⸗Prätendenten werden aufge 
fordert, ſich zur Vermeidung der Präklufion ſpäteſtens in dieſen 
Termine zu melden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypotheken⸗ 
buche nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kauf, 6 
geldern Befriedigung ſuchen, haben ihre Anſprüche bei den 
Subhaſtationsgericht anzumelden. 

Schmiedeberg, den 8. Juni 1867. 


Königl. Kreisgerichts » Kommiſſton. 


8003. Aufforderung 
der Konkurs ⸗ Gläubiger, wenn nur eine Anmeldungs⸗ Friſt 
feſtgeſetzt wird. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des Handelsmannes 
Auguſt Krieger zu Kupferberg werden alle Diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger machen mol: 
len, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen 
Worte ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten 

Vorrecht 
bis zum 12. Anguſt 1867 einſchließlich 4, 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden, und dem: 
nächſt zur Prüfung der fämmtlichen, innerhalb der gedachten 
gu angemeldeten Forderungen, ſo wie nach Befinden zur 
eſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 5 . 
auf den 9. September d. J., Vormittags 11 uhr, 
in unſerem Gerichtslokal vor dem Kommiſſar, Kreisrichlek 
Brauer, zu erſcheinen. 5 . 8 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchiſt 
derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 1 3 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem Amtsbezirke ee 
nen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung feiner Forderung 
einen am hieſigen Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Akten anzeigen. Denjenigen, welchen es bier an Bekanntſchaſt 
fehlt, werden die Rechtsanwälte Preis und Baum zu Sale 
waltern vorgeſchlagen. FR 
Schönau, den 11. Juli 1867. 8 
Königl. Kreisgerichts⸗Deputat ion, 
Der Kommiſſarius des Konkurſes. 


—— 


en 


a), 
Ei — 


lo, 1 Y 
| In Lahn 
wird außer den gewöhnlichen Jahrmärkten auch am 4. und 
5, Sept. d. J. mit Genehmigung der Königl. Regierung ein 
Jahrmarkt abgehalten werden. 
Lähn, den 6. Auguſt 1867. 9090. 
Der Magiſtrat. 


Vieh⸗Auction. 

Wegen Wirthſchafts⸗Veränderung werden auf 
dem Dominium Schwarzbach bei Hirſchberg 
Dienſtag den 20. Auguſt c., 

ftr. 9Uhr, meiſtbietend gegen Baarzahlungverkauft: 
e 1 Bulle, Original⸗Holländer, 3 Jahr, 

- 21 Kühe, theils Holländer, theils Kreuzung, 
1 3 tragende Kalben. 

I Die Heerde iſt ihrer Milchergiebigkeit und 


Freyer. 
8911. 


ur normalen Formen wegen bekannt und in vor- 
zuͤglichem Futterzuſtande. 
% d Weidner, Guts⸗Paͤchter. 
m glal. Auction. 
Am 28. und 29. Auguſt c., Vormittags von 9 Uhr an, 
e perde ich erhaltenen Auftrags zufolge die zur Handelsmann 
I. Graf ' ſchen Konkursmaſſe von Greiffenbert gehörenden Gar 


| 

lanteries und Kurzwaaren, im Taxwerthe von ca, 500 Rthlr. 
im Graf' ſchen Laden am hieſigen Ratbhauſe und außerdem 
einige Bürgerſchützen⸗Uniformen und Säbel, gegen baare Be⸗ 
f zahlung verſteigern. Kaufluſtige wollen ſich dazu einfinden. 


Greiffenberg. Wledner, gerichtl. Auctions⸗Commiſſar. 


8 Zu verpachten. f 8 
PER 155 Y mit gusdauern⸗ 
„ sr Eine Mehlmühle dar Waßertrast 
1 ft fofort zu verpachten. Wo? durch die Exped. d. B. 
b —ñĩix?;v.ꝗ“ſn— —— — 
en | verka oder zu vertauſchen. 
% bet Zu verkaufen oder z ſch 


Guts ⸗ Verkauf. 


In einer der ſchönſten Gegenden Schleſiens iſt ein Gut 
bon ca. 100 Morgen Acker (wobei 8 Morgen Wieſen und 
15 Morgen Wald, ſchlagbar) für den Preis von 12000 Thlr. 
N 10 en oder gegen ein gut verzinsbares Haus zu ver⸗ 
dauſchen. i 

Anzahlung 4000 Thlr. Selbſtkänfer erfahren Näheres auf 


1 franc. Anfragen be „Naphtali, 
A Deſtillalions⸗Geſchäft in Schweidnitz. 


lg. Herzlichen Dank! 

Dem Herrn Tuchſchuhmacher Anders bhierſelbſt nebſt deſ⸗ 
ſen Gehülfen ſagen wir hiermit unſern wärmſten Dank für 
A 5 ichen al au 10 Otto vor dem Ertrinken. 

rſchberg, im Auguſt 8 
; 5: N Gottlieb Thiel nebſt Frau. 


0 5 Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
5 8 Möbelfuhren ee Geutner, 


Liegnitz, Bäckerſtr. 27. 
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2 . ? 
G. F. Ebeling in Bremen, 
obrigkeitlich conceſſionirter Schiffs u. Paſſagier⸗ 
Erpedient, hält ib zur Beförderung von 
Auswanderern nach allen Plätzen Amerika's 
beſtens empfohlen. — Briefe wegen Uebernahme 
von Agenturen werden portofrei erbeten. 8351 


8849. Ein Steinkohlen⸗Geſchäft will Jemand in Betrieb 
ſetzen, und werden darauf bezügliche Adreſſen, an welchem 
Orte etwa dieſer Handels Artikel großes Bedürfniß wäre, 
freundlich unfrankirt in die Expedition des Boten a. d. R. 
unter Chiffre U. L. IX. bis zum 30. September erbeten. 


9121. Die ehrenrührende Auslaſſung gegen den bieſigen 
Schneivermeiſter Balthaſar Reimann nehme ich als un⸗ 
wahr zurück und warne Jeden vor Weiterverbreitung meiner 
Ausſage, da wir uns ſchiedsamtlich geeinigt haben. 
Geppersdorf, den 7. Auguſt 1867. 
Cbriſtiane Heller. 


Für Kranke! 

Donnerſtag den 15. Aug. 1867 
wird Vormittags von 7 bis 11 Uhr 
der Bräune⸗Arzt Pr. Netſch 
aus Rauſcha im Gaſthofe zu den 
drei Bergen in Hirſchberg zu ſpre⸗ 
chen ſein. 8 


9158. Wenn der Reſtguts Beſitzer E. Walter in Neudorf 
a. G. bei der Empfehlung ſeiner Ziegelei (in der 2. Beilage 
zu No. 63 des Boten aus dem Rieſengebirge) die Abſicht hat, 
auf den Ziegelmeiſter Herrn Seidel, der deſſen Ziegelei ver⸗ 
laſſen und jetzt in Goldberg bei der ſtädtiſchen Ziegelei ange 
ſtellt iſt, hinſichtlich feiner Lelſtungen einen Schatten zu 
werfen, fo iſt dies Mittel ſchlecht gewählt, da Unterzeichnete 
denſelben ſehr gern das Zeugniß geben, daß ſie mit der Fa⸗ 
brikation ſeiner Ziegeln ſehr zufrieden ſind und ſich freuen, 
denſelben als Ziegelmeiſter erhalten zu haben, da das Publi⸗ 
kum über feine gefertigte Waare das beſte Lob ausſpricht und 
die Ziegeln ſo ſchnell vergriffen ſind, daß niemals Vorrath in 
der Ziegelei davon iſt. 
Die Pächter der Stadt⸗Ziegelei zu Goldberg. 
Seiffert. Pietſch. 


F . EEE TEE I 
9190. Wir haben die Dienſtmagd Katharine Scholz durch 
falſches Gerede beleidigt, warnen vor Meiterverbreitung un⸗ 
ſerer ausgeſprocheuen Beleidigung und erklären die Scholz 
für eine moraliſch gute Perſon. 
Boberröhrsdorf, den 10. Auguſt 1867. 
Die Demut h'ſchen Eheleute: 

Eruſt Demuth, Johanne Demuth. 
9152 Aus Uebereilung babe ich den Bleſchermſtr Dan nert 
aus Helmsbach und den Inwohner Ehrenfried Pägold aus 
Alt⸗Schönau dadurch beleidigt, daß dieſelben hätten Grenz⸗ 
ſteine geſetzt. Schievsamtlich haben wir uns verglichen, da⸗ 
her warne ich vor Weiterverbreitung. 

Frauz Kloſe aus Vorder⸗Mochau. 


9137. 


— 1694 — 


Gefchäfts Eröffnun 


Am 1. Auguſt c. habe ich 
Straße Nr. 14, ein 


Papier- 8 Sehreibmaterialien⸗Geſehäft 
eröffnet, welches ich einer gütigen Beachtung beſtens empfehle. 


8912. 


am hieſigen 1 7 Schildauer 


fi 

„ . Grüß, |? 
u Gaſthof⸗ Empfehlung. E 
Meinen durch Umbau neu reſtaurirten Gaſthof „zum weiße = 
Schwan,“ in der nächſten Nähe des Bahnhofes, erlaube ich mit £ 
zur gütigen Beachtung allen geehrten Reiſenden, jo wie in- und : 
auswärtigem bunch fi mit dem ergebenen Bemerken beſtens zu \ 3 
empfehlen, daß auch für ein anſtändiges großes Geſellſchaftszimmer, 
ſowie einen Balkon mit der ſchönſten Ausſicht geſorgt iſt. 1 
Hochachtungsvoll = 

ergebenft | 

Hirſchberg im Auguſt 1867. Heinrich Zeller. N 

8 


d 
Penſionaire daten Fer derber dn 
9203. verw. Henriette Krauſe, Zapfengaſſe 25. 


9130, Dem unbekannten, aber wohlbekannten Gratulanten in 
Lähn — Nr. 62 d. Bl. — erwjedernd, fein Geld künftig beſ⸗ 
75 zu verwenden, wie zu derartigen Herzens⸗ Ergießungen. 


Die Lungenſchwindſucht 


wirr naturgemäß, ohne kunerliche Medizin geheilt. Adr. 
Dr. In. Rottmann in Manheim. (Francatur gegenfeitig.) 


VVT 
9160. Ehren ⸗Erklärun 
Die der Tochter des feen a Wilhelm 
Bettermann aus Reuſſendorf zugefügte eicieigung 
6 nehme ich biermit zurück, erkläre dieſelbe für eine un⸗ 
6 beſcholtene e und warne vor Weiterverbreitung 
meiner Beleidigun 
Reuſſendorf, Se 8. Auguſt 1867. 
Erneftine Müller. 
SSD SD DSS DG 


Verkaufs Anzeigen. 
8859. Die af, fi er in Nr. 52 Hohenliebenthal, Colonie 
Joh ante an der Chauſſee von Schönau nach Hirſchberg 
ge egen, be ehend in maſſivem mit doppeltem Flachwer 1 5 
ohnhauſe nebſt Schuppen, Stallung ꝛc. und einem Obſt⸗ 
und Graſegarten von 1 Morgen Fläche, abgeſchätzt auf 570 rtl., 


kirch, Schönauer Kreiſes, meistbietend verkauft 


1 ſofort bei einer mäßigen Anzahlung zu verkaufen. Die Bau 
lichkeiten find mit 600 rtl. gegen Feuersgefahr DENE M. 
heres auf mündliche und portofreie 31 age 

unitz in Boltenbain, f 


9091. Mühlen : a 4 
Ich beabſichtige, meine Wajler:, Ober: Mühle zu 
Arssporf bei Schmied a maſſiv gebaut, mit einem 
e Mahl: und Syftzgange, nebſt Obſt arten und 
dem dazu gehörigen circa 14 Morgen Areal, aus freier Hand 
zu ne Immer aushaltende Waſſerk raft. f 
Das Nähere beim Eigenthümer ſelbſt. 
9007. Mein Haus nebſt e zu Kolbnitz, an 1. 
Chauſſee von Jauer nach Schönau gelegen, neben dem Dr 
minium und der Brauerei, zu jedem 11 ſowie auch au 
jedem Gewerbebetriebe fi a al eignend, Di ben er fofort au 7 
verkaufen und iſt zu Michaeli d. Fee li 
Auguſt Raupach, 3 licher 15 in Kolb niz. 


„ Verkaufs⸗Anzeige. 
Den 19. Auguſt c., Vormitkags von 9—10 
uhr, fol die Wiedmuths ſeheuer in Nel. 


— online: Tome 


werden. Das Holz iſt noch ganz gut. 
Falkenhain, den 8. Auguſt 1867. ' 
Pohl, Pfarrer. 


weite Beilage zu Mr. 


verkaufen. 
wirth W. Anders in Hirſchberg. 


— 


Ein Neſtgut in der ſchönſten Lage des 
Rieſengebirges mit 60 Morgen gutem Acker 
und Wieſen, vollſtaͤndiger guter Ernte, mit 


lebendem und lodtem Inventarium, iſt für den 


feſten Kaufpreis von 6000 Thlr. mit 2000 Thlr. 
Anzahlung und ſicherem Hypothekenſtande zu 
Naͤhere Auskunft ertheilt der Gaft- 


9104. 
8863. Das Haus No. 196 zu Pilgramsdorf, nebſt 
Obſt⸗, Gemüſe⸗ und Graſegarten, ſteht zum Verkauf. Näheres 


erfährt man beim Krämer H. Handel daſelbſt. 


9001. Zu verkaufen. 

Ein Bauergut in der Nähe von Waldenburg iſt zu ver⸗ 
kaufen auf Tauſch. 90 More. vollſtändige Ernte und guter 
Vlehſtand, ſchöne maſſive Gebäude, für 1200 Thlr. 

Ein Reſtgut im Schweidnitzer Kreiſe von 54 Morgen, 
orgen Wieſen find, todtem Inventarium, vollſtän⸗ 
ar a gute maſſive Gebäude, für 7000 Thlr., Anzahlung 

155 
Eine ſchöne Stelle in der Nähe von Freiburg mit voll⸗ 
ſtändiger guter Ernte, ſchönem Obſtgarten, 2 Kühe, ur 
ſchönes Wohngebäude, für 2700 Thlr., Anzahlung 1200 Thlr. 
(Sofort zu übernehmen.) 

Käufer wollen ſich an den Commiſſionair W. Stör zu 
Altwaſſer franco wenden. 


ken, Geſchäftsverkehr! 


Eine neuerbaute Brauerei nebſt Sehankwirthſchaft 


und ſämmtlichen Schank⸗ und Brauerei⸗Inventarien iſt wegen 


Familienverhäliniſſen unter den ſolideſten Bedingungen ſofort 
aus freier Hand zu verkaufen. Näheres auf portofreie An⸗ 
frage bei b O. Hauke in Neuſalz a. O. 


8 1 in der ſchönſten Gegend Nieder⸗ 
Ein Freigut Saleſens, 10 Minen von der 
ie und einem frequenten Bahnhöfe entfernt, ſoll 
1 5 ienverhältniſſe wegen ſofort mit vollſtändiger Ernte und 

uventarien verkauft werden. 55 
Das Gut iſt länger als 100 Jahre in der Familie des 
jetzigen Beſitzers. 

Der Bauſtand iſt gut, zum größten Theil neu. 

Die Ernteausſichten ſind vorzüglich. 

Das Areal beſteht aus 
eirca 130 Morgen Weizen⸗ und Rapsboden, 

10 Morgen dreiſchüriger Wleſen. 
Das ae Inventarium beſteht gegenwärtig aus 
erden, 
24 Stück Rindvieh, größtentheils Melk: Kühen, da die 
Nähe der Stadt einen vorzüglichen Milchertrag bietet, 

Eine auf's Vortheilhafteſte eingerichtete, eng he Schweine⸗ 
zucht wird mit Nutzen betrieben. 

Das todte Inventarium iſt vollſtändig und gut. 

Zur Erwerbung dieſes Gutes ſind 5000 bis 6000 Thlr. 
Anzahlung erforderlich und erfahren reelle Selbſtkäufer Nä⸗ 
beres unter le N. . franco poste restante Halbau 
in Nieder⸗ Schleſien. a 


en Mühlen: Verkauf. 


Eine Waſſermühle in einem großen Gebirgsdorfe, an 
belebter Eins, mit ſtets aushaltender Waſſerkraft und aus: 
reichender Müllerei, mit franzöſiſchem Gange und Reinigungs⸗ 
Apparat, auch für 2 Kühe und 1 Pferd Futter, ſowie dazu 
nöthigen im guten Stande befindlichen Stallung und Remiſe, 
iſt unter ſehr annehmbaren Bedingungen mit dem zur Mühle 
und Bäckerei nöthigen Inventaxjum baldigſt zu verkaufen, 
Anzahlung die Hälfte oder nach Ueber inkunft. Uebergabe 
kann ſofort oder wie gewünſcht wird, erfolgen. 

Näheres durch portofreie Anfrage poste restante Liebau 
i. Schl. unter Chiffre 100 bis zum 1. Septbr. d. J. 


== Verkauf eines Landgutes 


Aus dringlichen Gründen fol ein ſehr ſchönes Landgut von 
120 Mrg. pfluggängigem Acker der erſtern Klaſſen u. 44 Dirg, 
vorzüglichen zwel⸗ und dreiſchürigen Wieſen, mit zum Tbell 

anz neuen Gebäuden, vollſtändigem Inventar u. ſämmtlicher 

Ernte wo möglich recht bald verkauft werden. Da es in der 
Näbe der Elſenbahn u. einer fabrikreichen Kreisſtadt liegt, fo trägt 
beſonders die Rindviehnutzung viel ein. Zudem iſt blos ein 
Drittel der Kaufſumme baar erforderlich. Es kann daher 
Kaufluſtigen beſtens empfohlen werden. Auf portofreie An⸗ 
fragen berichtet Näheres der emer. Lehrer W. Caspar in 
Friedeberg a/ O. 


Gaſthof⸗ Verkauf. 


8940. Wegen Uebernahme eines andern Geſchäfts beabſichtige 
meinen Gaſthof zum Hochſtein in Schreiberhau zu verkaufen 
und können reelle Selbſtkäufer das Nähere bei mir ſelbſt er⸗ 
fahren. Schreiberhau. Joh. Cammert. 


. + — 
566. Verkaufs = Anzeige, 

Die ſchöne in der Mitte des Dorfes Hermsdorf u. K. neben 
dem Tietze 'ſchen Hotel zur Hoffnung gelegene Villa, in deren 
Parterre⸗Räumen die Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion z. 8. 
ſich befindet, mit Garten und Nebengebäuden, in welchem 
letzteren Pferdeſtall, Wagenremiſe und Holzſtälle, ſoll am 
20. Auguſt d. J., von Vormittags 11 Uhr bis 
Abends 6 Uhr, meiſtbietend an Ort und Stelle verkauft 


werden. — 

Die Beſitzung gewährt die ſchönſte Ausſicht auf das Rieſen⸗ 
ebirge, das Warmbrunner und das Hirſchberger Thal. Der 
Pppothekenſtand iſt feſt und die Anzahlung nicht bedeutend. 
Die Uebergabe erfolgt A Wunſch des Elſehers ſofort oder 
zum 1. October d. J. Die Kaufbedingungen können in der 
Gebhax d'ſchen Conditorei in Hermsdorf ü. K. oder auch bei 
dem Juſtizrath v. Münſtermann in Hirſchberg eingeſehen 
werden. Kaufgebote werden übrigens von dem Letzteren oder 
von der Eigenthümerin Frau Conditor Gebhard in Herms⸗ 
dorf u. K. auch ſchon vor dem Verkaufstermine angenommen. 


5 Haus ⸗ Verkauf. 


Mein am Markt gelegenes maſſives Haus, in welchem ſeit 
länger als 25 Jahren Handelsgeſchäfte getrieben worden ſind, 
bin ih Willens unter annehmbaren N zu verkaufen. 

Näheres auf mündliche oder portofreie Anfragen ertheilt 

Goldberg. Moritz Andrä. 


en 


65 des Boten aus dem Rieſengebirge. 


14. Auguſt 1867 


_ 


= Wieſen⸗ Verkauf. 


Von dem Vorwerk Nr. 28 zu Straupftz ſind 28 Morgen 
Boberwieſe parzellenweiſe zu verkaufen und werden Käu⸗ 
fern bei verhälfnißmäßiger Anzahlung Gelder nach Belieben 
auf längere Zeit ohne Kündi ung darauf belaſſen. 

Käufer wollen ſich gefälligſt bei Herrn Döring in Strau⸗ 


itz melden. 
x Eh den 8. Auguſt 1867. Gottlieb Haupas. 


9136. Wegen Kränklichkeit des Beſitzers iſt ein Gaſthof 
erſter Klaſſe mit einer Baaranzahlung von 4000 Thlen, käuf⸗ 
lich zu übernehmen. Dazu gehören circa 30 Morg, Geundbeſitz 
und empfiehlt ſich derſelbe durch beſondere Rentabilitäten. 
Näheres beim Commiſſionair Heinzel in Bolkenhain. 


Be Naar Santa ln a tube ee —. er an 
9212. Ein Gaſthof mit 60 Scheffel Acker, nahe an einem 
Badeorte gelegen, iſt recht balb um einen ſoliden Preis zu 
verkaufen. Nachweis Cavalierberg Nr. 3. 


9221. Das Haus Nr. 60 zu Schönwaldau nebſt 2 Scheffel 
Gartens und Ackerland ſteht zum Verkaaf. 
Das Weitere daſelbſt. 


a Haus ⸗Verkauf. 


Ein Haus in Hirſchberg iſt bei 100 Thlr. Anzahlung zu 
verkaufen. Näberes bei Anna Büttner, Herrenſtr. Nr 17. 


9139. Im Rieſengebirge zu verkaufen 

iſt Familienverhältniſſe wegen eine höchſt romantiſch gelegene, 
die ſchönſte Ausſicht auf das Hochgebirge darbietende und zu 
jedem Geſchäft ſich eignende Beſitzung. Dieſelbe beſteht 
zuerſt aus einem maſſiven Gebäude, in welchem die Gaſt⸗ 


wirthſchaft betrieben wird und das 2 große Säle, 5 Zim⸗ 


mer, 2 Kammern, eine Küche und große Kellerräume enthält; 
ſodann aus einem zweiten Gebäude, das 5 Zimmer, 3 Kam⸗ 
mern, eine Küche und 2 Gewölbe enthält und dem ein Man⸗ 
gelſchuppen nebſt Kuh⸗ und Holzſtall angebaut ſind; ferner 
aus einem ebenfalls maſſiven Scheuer⸗ und Stallgebäude mit 
daranhängender Holzremiſe und viertens aus einem dieſe Ge⸗ 
bäude umgebenden und mit ſchönen Anlagen verſehenen Gar⸗ 
ten, Endlich gehören zu dieſer in einem der volkreichſten 
Fabrikdorfe und in der Nähe einer vielbeſuchten Gehirgspartie 
gelegenen Beſitzung noch einige Morgen 1 Acker⸗ und 
oritland. Die Bedingungen find höchſt annehmbar. Nähere 
Auskunft ertheilt auf frankirte Anfragen der Buchdruckereibeſ. 
Herr E. Veholtz in Warmbrunn. 5 


9; 1 1 
5 Dismembration. 
Veränderungshalber beabſichtige ich mein zu Alt⸗Röhrsvorf 
bei Bolkenhain gelegenes Bauer gut mit 137 Morgen Flächen: 
raum zu dismewbriren. Das Feld liegt in einer Breite von 
3 Seiten und würde ſich beſonders zur Dismembratlon gut 
eignen. Das Nähere beim Eigenthümer W. Stenzel. 


5% Gaſthof⸗Verkauf. 


Veränderungshalber bin ich geſonnen, meinen in Liegnitz 
gelegenen Gaſthof mit einer neugebauten Schmiede und 
einem 3½ Morgen großen Garten zu verkaufen. Der Gar⸗ 
ten wird theils als Geſellſchaftsgarten verwandt und 
iſt mit einer großen Glashalle und guter Gasleitung 
verjehen, der übrige Garten wird zur Kunſt⸗ und Hau⸗ 
delsgärtnerei benutzt und ſind dazu die nöthigen Gewächs⸗ 
hauſer vorhanden. Das Nähere erfährt Käufer beim Eigen⸗ 
thümer Auguſt Warmer. 


1698 = 3 
9079. Das Haus Nr. 61b, das Schmidt'ſche Haus genannt, 


IR Herabgeſetzte Preiſe. 


Die Cigarren: und Tabak Fabrik von 


8 
9 


zu Weisſtein bei Waldenburg, mit mehrere Stuben, für jeben 


Profeſſioniſten ſich eignend, beſonders für Riemer oder Sattler, 1 
Das Nähere 


iſt wegen eingetretenem Todesfall zu verkaufen. 
daſelbſt. 


Carl Semtner in Hirſchberg 


verkauft fortan ihre Fabrikate reichhaltigſter Auswahl zu be⸗ 


deutend herabgeſetzten 110 
Aeuß. Langſtr. Nr. 1010, gegenüber dem 


ſen. 5 
aſthof zum Kynaſt. 


9215. Einen gut conſervirten engl. Reitſattel mit com. 


Gotthardt, 
Satilermſtr. in Erdmannsdorf. 


Geſundheit beförderuden 


Hoff'ſchen Malzextract 


na 


9175, 


in feinfter, kräftiger und baltbarer Beſchaffenheit, ſowie Malz: 8 
Geſundheits⸗Chocolade, Malz⸗Geſundheits⸗ Choc, 


laden⸗Pulver und Bruſtmalz⸗Bounbons empfing wieder 
arl Vogt. 
9164. 


Einen Poſten alten Pe Schwedter Moll⸗ 
tabak verkauft den Etnr. mit 9½ rtl., in ein. 


zelnen Rollen mit 3 ſgr. das Pfund. 
F. A. Reimann. 


Knochenmehl. 


8579. 


Zur bevorſtehenden Herbſt⸗Saat empfehlen die Unterzelchneten 


beſtes Knochenmehl 


nach Analyſe des Profeſſor Herrn Stuckart. 
4,68 % Stickſtoff⸗ haltig. 
Eiſenhüttenwerk Tſchirndorf bei Halbau. 
Gebr. Glöckner: 


e Die Karin 
8284. 


9 
90 


Künstlicher Mineralwasser 
des Apothekenbesitzer L. Jonas in Warmbrunn 
hält alle gangbaren künstlichen Mineralbrunnen 
frisch bereitet vorräthig und empfiehlt ihr aner- 


Selterser- und Soda- Wasser. 
Niederlagen i. Hirschberg b. Hrn. Kfm. C. Vogt. 

I „ „ „ T. G. Wiedermann. 
SSS SS SSS SS SSS 


9055. Eine Partie Erntefeile ſtehen zum Verkauf bei 
Frau Gutspächter Wagner in Hartau. 


em Reitzeug, (Mattigall zc.) 1 zum billigen Verkauf 


eee eee 
P p TEE f 


8 
Die Fabrik 9 di 


kannt gutes 9 5 
g 


Für Gebirgsreiſende u. Badegäfte. 


2057. Pariſer Feruröhre, Longvnes, Feldſtecher / 


Inmelles, Operngläſer, von ausgezeichneter Schärfe, 


empfiehlt in großer Auswahl 


A. Waldow in Hirſchberg, Schulſtraße 6. 


empfehlt billigf 


rer l 
e 


= AT 


Aechten Peru⸗Guano und Superphosphat 
19143 Wilhelm Hanke in Löwenberg. x 
S 3 ER 2 


RE 


Groß 


9181. 


Salo 


„„ e 
PP Hirſchberg, im Monat Auguft 1867. 

In dem neu eingerichteten Geſchäfts⸗Lokal meines Hauſes habe ich aus der Manufactur der Herren 
C. Tielſch & Comp. in Altwaſſer eine 


errichtet. Porzellan : Niederlage 
5 Ich habe meine Aufmerkſamkeit zunächſt beſonders auf weiße Geſchirre zum täglichen Gebrauch 
in verſchiedenen Qualitäten gelenkt, während ich auch in deevrirten Kaffee ⸗ und Thee; ſowie auch 
Tafel: und Luxus⸗Geſchirren für eine eniſprechende Auswahl Sorge getragen habe. 

Indem ich daher mein Unternehmen, — geſtützt auf die mir während meiner mehrjährigen Thaͤtigkeit 
in der vorgenannten Manufactur erworbenen praktiſchen Erfahrungen, — Ihrem geneigten Wohlwollen beſtens 
empfehle und Sie höflichſt erſuche, Ihren vorkommenden Bedarf in Porzellan- Geſchirren geneigteſt von mir 


entnehmen zu wollen, bin ich auch zur Entgegennahme jeglichen geehrten Auftrages auf alle bei mir etwa 


nicht vorraͤthigen Gegenſtände, insbeſondere auf eomplette Tafel, Kaffee und Thee ⸗ Service 


in den mannigfaltigften von mir anzugebenden oder auch mir nur zu beſtimmenden Decors mit Vergnügen 


bereit. — b 
Ich ſichere Ihnen noch die prompteſte Ausfuhrung jedes ſchätzbaren Auftrages unter Berechnung der 


f billigsten Fabrikpreiſe zu und zeichne Hochachtungsvoll ergebenſt 


} 
Bir 
P 


MM. H. Reimann. 


= Sohl: und Tafelglas empfiehlt billigſt L. Unger. Langſtr. 7. 


.. TRETEN NT 


5726 1 + 5 
Schleſiſcher Fenchelhonig⸗Ertract von L. W. Egers, 

als das wirkſamſte Hausmittel bei Hals⸗ und Bruſtleiden, Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung, Kitzel und Beſchwerden im 

Halſe, Bräune, Krampf⸗ und Keuchhuſten zc. hinlänglich bekannt, bei Kinderkrankheiten jo zu jagen eingebürgert als 


Hausarzt jeder beſorgten Mutter, 


wie nicht minder für an Hämorrhoiden und Verſtopfung Leidende zum Zwecke einer leichten Leibesöffnung fo ſehr 
bewährt, wird eben feiner erprobten Güte und weltverbreiteten Abſatzes wegen vielfach nachgepfuſcht. Man achte deshalb 
genau darauf, daß jede Flaſche des ächten Schleſiſchen Fenchelhonig⸗Extracts Siegel, Elſquette nebſt Faeſimile, ſowle die 
eingebrannts Firma feines Erfinders und alleinigen Verferti ers L. W. Egers in Breslau trage und gekauft 


wird nur bei C. Schneider in Hirſchberg, dunkle Burggaſſe, 


Louis Lieni in Volken ban. S Julius Schmid in Lüben, 
erxrmann Schon in Bollenhain, 3, F. e in Liebau. 
J. B. cha er in Greifenberg, uſtav Räbiger in Muskau, 
„W. Müller in Goldberg, „A. Semtner in Neuſalz, 
„F. Menzel in Hohenfriedeberg, Wefers in Schmiedeberg, 
odor Rother in Löwenberg, | „T. Safchke in Striegau, 
Auguft Werner in Landeshut, | N. Grauer in Schönau, f 
Au ns Helbig in Län. SE . E. Fritſch in Warmbrunn. AT. 


> 
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MO. Cine wihhaltige Auswahl nude: „ 
Beduinen, Nadmäntel & Jacquettes 
empfehle ich, um damit zu räumen, zu herabgeſetzten Preiſen. 2 
Emznuel Stroheim, 
n Tie 8 


Saat Roggen. 


Zur bevorſtehenden Saat⸗Zeit empfehle ich den berühmten Origin al⸗ 
F ee e Dune: 1 

Dieſer Roggen iſt von Herrn Elsner von Gronow auf Kalinowitz direct 
bezogen; er bewährt ſich ſo ausgezeichnet, daß er nicht allein im Körner⸗Ertrage, ſondern 
auch im Stroh jeden andern Saat⸗Roggen übertrifft. Das Ausſaat⸗Quantum iſt je 
nach Verhältniß des Ackers nur die Hälfte, höchſtens „ gegen andern Saat-Noggenz 
der Preis reducirt ſich hierdurch auf den des gewöhnlichen Roggens. Der Saat⸗Wechſel 
und gute Ertrag des neuen Roggens ſind mithin auf der Hand liegende Vortheile. 

Ich bitte um recht bedeutende Abnahme. 


2 9 
Löwenberg, im Auguſt 1867. Wiünhelm Hanke. 4 


Von vorſtehend bezeichnetem Correns⸗Noggen halten Niederlagen: | 
Herr Kaufmann Eduard Rüdiger in Lähn. 0 
= Kaufmann Guſtav Hubrich in Greiffenberg, 9 
= Flachshändler Mattheus in Friedeberg. f 


ö 

5 i 
Die Tapeten: und Nouleaux⸗ Handlung 
von Gustav Wipperling in Hirſchberg { 

empfiehlt die allerneueften deutſchen und franzöſiſchen Deſſins in Gold- und Weipur- Tapeten, ) 


1 
N 
I 


325 


Rouleaux ze. 9148, 


= 9 2 — — 2 a x 
Eid, Seiler’s Pianofabrik in Liegnitz. 
Fabrik: Magazin: % 
Steinmarkt No. 8. Goldbergerstrasse No, 44. 
Durch Heranziehung der gediegensten Arbeitskräfte, bedeutende Vergrösserung meiner Pianofabrik und 
Magazin’s, empfehle ich auf's Neue mein grosses Lager engl. Concert- und Stutzflügel (7-octav. von A bis 34 
mit Repetitionsmechanik, (nach amerikanischem System) mit 5 Ober- und Unterspreitzen (wodurch eine unver-: 
wüstliche Stimmunghaltung erzielt ist), Metall-Anhänge und Stimmwirbelplatte, grossartigem Capotaster e, e. . 1 
Ebenso Flügel deutscher Mechanik (7-octav. von A. bis ) mit 3 Ober- und drei Unterspreitzen, grosser Metal- \ 
Anhängeplatte, Capotaster e.f.c. e. f. e. Ferner Pianino’s (7-oetav. von A bis ) hohe wie niedere in Kirsch, 
Nuss-, Mahag.- und Polisander-Gehäuse. Bei jeder Gattung Piano's drei Jahre Garantie; am hiesigen Orte ein 


Jahr unentgeldliche Nachstimmung! — Neue und gebrauchte Pianino’s und Flügel werden hier und auch nach | 
Auswärts billigst vermiethet! — 9142, 


— 1699 — 


RR RE 5 12 Foo DEE NT TEREHIETE N F Er 
e 22 ²˙ n NNER EIRTSORS UTE K 


Schwarz⸗ und buntſeidene Braut⸗ und Geſellſchafts Roben, 
Wollene und halbwollene Kleiderſtoffe jeden Genres, 
Franzöſiſche gewirkte Long-Chäles, 
| Double⸗Shawls, Plaids und Tücher, 

Möbel: und Gardinen⸗Stoffe, 
ö f Damen: Put: Artikel 

Jefferire ich bei ſoliden Qualitäten zu ſehr billigen Preiſen. > 

Emanuel Stroheim, 


S 


Bahnhofe 


en} 
= E 


& ommen und beſtens effectuirt. (9187 
Eefſigſprit eigener Fabrik, ſchöne ſtarke Waare, empfiehlt 
pr. Oxhoft ercl. Faß ab hier mit 6˙ rtl. 

Goörlitz. 9125 Eduard Krumpelt. 


d, Die beliebte Sorte 8 1111 = 
| 3 Zur gefälligen Beachtung! 
N Wa gen ker sen Bezugnehmend auf die Annonce des Herrn 


110 } 8 a 5 „ en 73 2 
babe ich wieder empfangen. F. A. Reimann. Herrmann Ludewig in Hirſchberg in Lr. 63 
9183, Ein langer Schiebe⸗Schrank mit Glas ſteht ſofort des Boten, betreffend die Prämürung der ges 
N 7 7 8 4 

um Verkauf bei verw. Schubert, Garnlaube. — nannten echt amerikaniſchen Wheeler & Wilson- 
8068. Ein noch neus nach neueſter Conſtruction vortbeil® Naͤh⸗Maſchinen unter 82 Bewerbern mit der 


haft und ſtandhaft gebautes Wiener Ketten: Carouſſel a 
i en ur Winne babe been Belt ein, goldenen Medaille, wird dieſelbe als 
5 elener Verhältniſſe halber ſofort zu verkaufen gegen Boar⸗ 2 

N En oder ſichere Hypothek, Von wem? fagt die Expedition Unwahrheit 


Der 


. 


de Boten. Briefe franko. — erklärt, da vom Wheeler & Wilson - Syitem 


un Geriebene Semmel habe wieder vor, nur die 

0 kühig. A. Scholtz, lichte Burgſtraße 1. Hamburg Amerikaniſche Näh⸗Ma⸗ 

hel. Den Herren Mühlenbeſigern und Müblenbaumeifteen ſehine von Pollack, Schmidt & Co. 

 mpfihlen wir unſere Fabrik franzöſiſcher Mühlenſteine, in Hamburg 

55 10 unſer Lager von Katzenſteinen, ſeidener Cylin⸗ Re brik 

dergace, fowie engl. Gußſtablpicken zur gütigen Beach⸗ prämürt worden iſt. Dieſelbe ſtets zu Fabrik— 

Ing. Glogau, im Auß uſt 1 ttwalb & € preifen zu haben bei 

4 ottwa omp. 

075 I „Verkauf H. Duttenhofer, 
* F achs : ertauf. Schildauer Straße 9, 2 Treppen. 

BAR a dem Unterzrichneten liegen 8 Tonnen nene Windaueũé,an; „ „„½ö 
Eaat⸗Lein täglich zur Beſichtigung, erkauft von Hrn. Kauf⸗ dicht watte, bene Arz empfehlen e a: 

Ari, empfehlen a Bad 5 u. Bin 


am Müller. Derfelbe iſt ſchön, dicht, ca. 7—8 Viertel 

Lunge. Hohen⸗Grim men p. Goldberv, Nor⸗Schleſ. Alexander Mörſch in Hirſchberg, 
1 Roſe mann. 500. Adelbert Weiſt in Schönau. 

1 


1 Br 


— 


l ſitzung Nr. 3 zu Wittgendorf verkäuflich. 
Ein zweiſpänniger Feuſterwagen ſteht 
zum Verkauf beim 
9182. Brauereibeſitzer Gruner. 
9222. Hellergaſſe Nr. 8 fteht eine Hobelbauk zum Verkauf. 


9163. Eine Partie Nunkel⸗Bruch verkauft 
billig F. A. Reimann. 
9197, 


2 [2 
Wurfmaſchinen 
neueſter Conſtruction ſind wieder zu haben 
Schützenſtraße Nr. 37 beim Siebmacher Strecker. 


Allwöchentlich friſche Brueh⸗Chocolade Umzags billig zu verlaufen: Butterlaube 36, 2 Treppen bad 1 


empfiehlt A. Scholtz, 
9173. lichte Burgſtraße 1. 


9211. Allerhand Mößels, Kleit ungsſtücke, Stiefel, Bettfedern, 
Kinderwagen verkauft Buhrbänk, Hellergaſſe Nr. 8. 


9117. Ein guter ganz und halbgedeckter Wagen ſteht zum 
Verkauf in Schmi⸗deberg in den „drei Kronen.“ 
PP . EE TE TEREZEILECL TEE 
=> 63 iſt wirklich eine Wohlthat, wenn neue Erfin⸗ 
dungen zum Wort der Menſchheit auftauchen, — fo ſind 
vir die Dr. H. Müͤller'ſchen Katarrhbrödchen“) 
gegen meine Verſchleimung und Kitzel in den Luſtröhren 
von großem Nutzen geweſen, ſo daß ich ähnlich Leidenden 
dieſe Brödchen als ſehr heilfam auf's Beſte empfehlen kann, 
Berlin, den 20. Juli 1867. Leppold Keyne. 


2 


+) Bu haben bei H. Kumß in i un 


Nobert Friebe in 
eee eee 


9145. 


Hürſchberg in Schl. 
Flachsverkauf. 
Bei dem Dom. Rückersdorf, Kreis Sprottau, ſind von 
80 Morgen diesjähriger Flachs, von 6—8 Viertel 
Länge und sefundem Wuchs, entweder im Ganzen oder eins 
zelnen Partieen verkäuflich. Auch find daſelbſt noch circa 


200 Wehock Rohflachs aus früheren Jahrgängen wegen 
beabſichtigten Ausverkaufs abzulaſſen. 


lteſt. Obgleich ich kein Zutrauen zu den Reuneupfen⸗ 
nig'ſchen Hühneraugen⸗Pfläſterchen ) hatte, nöthig⸗ 
ten wich die Schmerzen, einige zu brauchen, nach deren tt 
wendung ich ſowohl die Schmerzen wie das fatale Hühner: 
auge gänzlich verloren babe. 
Merſeburge, den 18. März 1865. 
. Panhaus, Nadler a, Grimma. 
+) Aleinverkauf a Stüd mit Gebrauchsanweiſung 1 Sgr. 
a Dtzd. 10 Sgr.: 5 ug 
In Hirſchberg bei Alex. Mörſch, Frankenſtein R Schöps, 
Freſſtadt M. Sauermann, Friedeberg S. Scoda, Freiburg 
Hankels Mwe., Goldberg H. Lamprecht, Göriſtz E. Temmler, 
Greiffenberg E. Zobel. Hainau Apoth. Pitzſchel. Hohenfrie⸗ 
deberg Vogel, Jauer Hierſemenzel, Löwenberg R. Strempel, 
Salzbrunn E. Hotand Ww., Schmiedeberg Taufling, Walden⸗ 
burg C. A. Ehlert, Warmbrunn H. Kumß. 9124 


123. 


1700 
9162. Zwei gute Nutzkübe find auf der Ber 9118. 


4 


A Nutzkühe, 


ſowie ein ſilbergrauer jähriger Muirzthaler Bulle, vor 
lich zur Zucht, ſtehen auf dem Vorwerk Niemend 
zum Verkauf. l 


9170. In Nr 351 zu Cunnersdorf ſtehen zum baldigen 
kauf: ein gut genährtes Pferd mit Wagen, ein ausgelc 
Handwagen (für Handelsleute ſich eignend), ſowie che 
12 Fuder Dünger. 4 


Ein einſpänniger Spazierwagen auf 
dern, auch ein einſpänniger Frachtwag 
beide mit eiſernen Axen, und ein kleiner Br 
wagen ſtehen zum Verkauf bei 0 

9204. C. Hirſchſtein, dunkle Burgstr. 16, A 
9128. Ein noch ziemlich gut erhaltener Flügel ſteht wegen lh 


8 


Taufe Ge ſuche 
a Simbeeren 


kauft alle Tage und zahlt die höchſten Preiſe Au 
Schmiedeberg. Julius Puſch. 


Ein gebrauchter Fracht- oder 
Bretterwagen a 


57 m j 
mit 4 Zoll breiten Radefälgen und eiſernen Axen, wü m 
60 bis 70 Ctr. trägt und noch im beſten Zuſtande ift, wftd an 
zu mäßigem Preiſe zu kaufen geſucht. 16 

Von wem? ſagt die Expedilton des Boten. 9479. „4 
9220. Eine gebrauchte, aber in ganz richtigem Zuſtande bees 
findliche Dezimal⸗Waage, nicht unter 10 Centner Mate 
wird zu e on wem? erfährt der Verkäufer in 
der ed. d 25 


s Bibliotheken 


wis senschaftlichen Inhaltes, sowie kleinere Büchersamm- 
lungen und einzelne grössere Werke werden gekauft fei 
Gef. Anträge bittet man zu senden an ll 
Georg Friedrich in Breslau, 
Ursulinerstrasse 2 und 3. Se 


N 


3 u vermietben 5 

8798. In dem auf biefiger lichten Burgſtraße gelegenen 
Kaufmann Möckel' chen Haufe ift die zweite Etage, beſtehende⸗ 
aus 4 Stuben verbunden mit einem Ausgange auf flaches Dach u 
nebſt Zubehör, und ein Verkaufsladen mit Comptolr u, daron m 
ſtoßender Wohnſtube fofort zu vermiethen. 5 
Nähere Auskunft ertheilt Rendant Wiegandt. Hirſchberg, u 
— er 

9072. Zwei Stuben nebſt Küche find vom 2. October ab, 
möblirt oder unmöblirt, zu vermielhen hei Eggeling 5 
8910. Zwei freundlich meublirte Zimmer, Nebengelaß und 
Garten, billig zu vermiethen. Berndtenſtraße Nr. 3. — 1 
9165. Eine freundlich möblürte Stube mit Kabinet und Bil 
ſchen-Kammer ift ſofort zu beziehen beim a 5 
Kaufmann Reiman m 


9210. Eine möblirte Stube ift bald beziehbar Hellergaſſe 0 


» 


Zu vermiethen: 
Stuben vebit Zubehör, parterre, für ruhige Miether: 
re Schildauerſtr. Nr. 59, und Michaeli zu beziehen. 


8. Eine herrſchaftlich eingerichtete Wohnung, beſtehend 
4 Stuben, Entree, Küche, 2 Altänen und allem Beigelaß, 
Etage, iſt zu vermiethen bei Kallinich. 


Schützenſtraße Nr. 29, hoch parterre, iſt eine freunde 
he trockene Wohnung von 2 Stuben nebſt heller Küche 
de. anni zu vermiethen. 


unere Schildauerftrafe No. 97 ſſt eine freundliche 
blirte Vorderſtube (erſte Etage) zu vermiethen. 9011. 


e. In einer Kreisſtadt Schleſiens, welche von einer Elſen⸗ 
ahnlinie berührt wird, iſt eine geräumige Wohgung, wo⸗ 
„(Bodenräume und Slallung mit beigegeben werden, zu ver⸗ 
nikthen. — Selbige würde ſich vorzüglich zum Betriebe eines 
Amänniſchen Geſchäfts eignen. — Näheres auf fr. Anfragen 
b G, D. A, 150 poste restante Landeshut i. Schl. 


9606. Eine Stube nebſt Alkove iſt zum 1. Sept. zu bi 
Len: Pfortenaaſſe Nr. 15. 

das zu meiner Beſitzung gehörige, vorn an ver Chauſſce 
gene Haus, enthaltend 4 Studen nebſt nöthigem Beige⸗ 


— „ist zu vermiethen. 
7439. Moritz Lucas. 


N. Ju Nr. 351 zu Cunnersdorf iſt vom 1. September ab 
il freundliche Stube nebſt Kamwer zu vermiethen. 


1—' —— —yV—t 

0 n Ein Laden mit Schaufenſter, auf der belebteſten 

traßſe in Hirſchberg, iſt zu vermiethen. Wo? zu 
ohren in der Expedition des Boten. g 


Perſonen finden Unterfommen. 
(b. Ein an Thätigkeit gewöhnter Wirthſchaftsſchreiber 
d bald bei dem Dom. Rückersdorf, Kreis F prottau, 
| 15 und wolle man Meldungen Abſchriſt der Zeugniſſe 
4 

m Für eine neu einzurichtende chemiſche Garn. 
in eiche wird zum ſofortigen Antritt oder ſpaͤ⸗ 
dens zum 1. October ein tüchtiger, practifch 
dd theoretifch erfahrener Werkführer geſucht; 
= fewerber, die ihre Brauchbarkeit durch empfeh- 
1 Niötwerthe Zengniſſe nachweiſen, können ſich bei 
alterzeichnetem ſchriftlich melden. 8729. 

h geichenau b. Zittau. G. F. Plätſchke. 

. Einen Tiſchleraeſellen ſucht Würfel in Schildau. 


am Einen Schuhmachergeſellen nimmt an 
& ame Kern in Sdilben; 


. Ein ſich durch gute Zeugniſſe legitimrender Kutſcher 
d act die Feld⸗ 90 Ackerarbeſt verſteht, kann ſich zum 
gen Dienſtantritt melden in Heriſchdorf bei 

. Henriette Endell, 
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9153. Es können ſich einige Arbeiter zum Drainiren melden 
beim Schachtmeiſter Gottfried Sachſe 
in Bärbersdorf bei Görlitz. 


Ein Arbeiter findet Beſchäftigung. Nachweis giebt 
Gaſtwirth Tengler im Rathskeller. 


Ein Ladenmädchen, 
freundlich, folibe und tüchtig geübt im Schnittgeſchäft, kann 
ſofort gute Anſtellung finden bei i 
9003. H. Köhler in Striegau. 


9201. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 


8860. Ein tüchtiger junger Mann, gewanbter Verkäufer, wel⸗ 
cher mit Comtoir⸗Arbeſten vertraut iſt und dem gute Referenzen 
zur Seite ſtehen, ſucht baldigſt eine Placicung, am liebſten 
in einer Colonial⸗Waaren⸗Handlung. 

Nähere Auskunft ertheilt 

g C. F. Brauner. Wigandsthal. 
8993 Unterkommen⸗Geſuch. 

Ein junger Menſch, der zwei Jahre ſchon in einem Ma⸗ 
teriale und Specerei⸗Geſchäſt gelernt hat, vurch eingetretene 
Verhältniſſe aus demſelben geſchieden, ſucht bald in einem 
andern Specerei⸗Geſchäft eine Aufnahme. 

Auskunft wird ertkeilt in Jauer durch B. Schumann, 


Goldbergerſtraße No. 34. 


iss. Für einen Commis 


in unſerem Specereigeſchäft, welchen 1111005 empfehlen können, 
ſuchen p. 1. October zur weiteren Ausbildung ein Engagement 

Bunzlau. Heidrich & Comp. 
9125. Ein gebildetes Mädchen in geſetztem Alter ſucht zur 
ſelbſtſtändigen Führung der Wirtthſchaft oder zur Unterſtützung 
ver Hausfrau unter beſcheidenen Anſprüchen Stellung. Die 
ſelbe hat bereits mehrere Jahre in ähnlicher Stellung fungirt 
und kann über ihre Brauchbarkeit genügende Atteſte aufweiſen. 

Gefällige Offerten erbittet man franco unter . G. Görlitz 
poste restante, 


9127. Ein auſtändiges Mädchen, welches Schneidern und 
feine Wäſche gut verſteht, auch mit vielerlei weiblichen 
Handarbeiten vertraut iſt, wünſcht zum 1. Oclober bei einer 
chriſtlichen Herrſchaft eine anderweitige Stellung als Kam: 
mer mädchen. Gutes Zeugniß iſt vorhanden. Gefällige 
Offerten unter Chiffre O. IE. befördert die Buchdruck trei von 
C. Beholtz in Warmbrunn. 


Lehrlings⸗Geſuch⸗ 

8973. In einer auswärtigen Buchhand⸗ 
1 wird unter billigen Bedingungen 
ein Lehrling geſucht. 

Näheres durch die Exped. d. B. 


9147, Ein gewandter Knabe, Sohn achtbarer Eltern, welcher 
Au hat Tapezier zu werden, findet ſofort als Lehrling 
ufnabme, | 
Hirſchberg. Guſtav Wipperling, Tapezler. 
a fun uche zern he 1 11 und 
eſtillations⸗Ge t ſuche zum baldigen Antritt. 
b i 6. E. Fritſch in Warmbrunn. 


8848. Ein Lehrling kann eintreten bei 
5 N. Sachsse, Goldarbeiter in Löwenberg. 


— 
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e Lehrlings⸗Geſuch. 

Ein geſitteter 1175 welcher die Handlung 
erlernen will und Lehrgeld zahlen kann, findet 
p. 1. September einen tüchtigen Lehrherrn in 
Breslau. 

Selbſtgeſchriebene Adreſſen poste restante 


A. Z. Breslau. 


9195. Einen Knaben rechtlicher Eltern nimmt in die Lehre 
der Blattbinder R. Göldner in Lauban. 


Gefunden. 
9132. 3 der Brauerei zu Buchwald iſt in voriger Woche 
ein Taſchentuch gefunden worden. Verlierer wolle daſſelbe 


egen Erſtattung der Inſertlons koſten abgeben 
= f bei Friedrich Scholz, Brauermeiſter. 


9188. Ein gefundenes Portemoungie mit etwas Inhalt 
kann lichte Burgſtraße No. 2 abgeholt werden. 


9189. Am 5 ten d. M. hat ſich in Warmbrunn ein Hund 
zu mir gefunden, von mitıler Größe, Baſtard, ſchwarz mit 
elben Beinen und langen Behängen, die Vorderpfoten ſind 
riſch geſchoren. — Der Eigentbümer kann denſelben ae 
erhalten bei T. Anders. Hirſchberg, Hälterhäufer No. 14. 


Verloren. 


0 30 Thaler Belohnung 


empfängt von der Expedition dis Boten der ehrliche Finder bei 
Abgabe der am 31. v. M. zu Lomnitz verloren gegangenen 
Ledertaſche mit Schloß und Meſſingbügel, worin ſich 100 rtl. 
Courant incl. einer Rolle mit 40 rtl. öſterreichiſchen Gulden⸗ 
ſtücken befanden. 

Eine gleiche Belohnung empfängt auch der, welcher zur Wie⸗ 
dererlangung behülflich iſt. 
9131. Eine ſchwarzbraunlederne Brieftaſche 10 verloren 


worden. Der Finder gebe ſie gegen 10 Sgr. Belohnung an 
Herrn Cantor Bormann ab. Freudenberg. 


9193. Diejenige Perſon, an die ſich am verg. Sonnabend mein 
junges, bräunlichgelbes Dachshündchen angeſchloſſen, wird er⸗ 


ſucht, mir daſſelbe 5 ich n auch warne ich vor 

Ankauf deſſelben. Fröhlich, Kantor zu Voigtsdorf. 
en ee 

8999. 1500 Thal 


werden zur 1. Hypoth. von einem due Zinſenzahler auf ein 
Mühlen grundſt. geſucht. r urch 
Tuf cke, Herrenſtr. 23/24. 


e Hypotheken und u kauft 
50. M. Sarner. 


der Bote ꝛc. Be von allen 5 
werden kann. Sujerionsgebübr: paltenzeile aus Petitſch 
Lefkrungszeit ber Inſertionen: Montag und Donnerſtag 


Niedrigſter 


Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. 
oſt⸗Aemtern in a 


EIN TED EN 


Tietze's Hotel in Hermsdorf n. u. 


Freitag den 16. Auguſt (bei gutem Welle 10 
Großes 1 
Nachmittag⸗ und Abend⸗Konzel 


bei Beleuchtung des Gartens, 4 
ausgeführt von der Kapelle des ſchleſiſchen Füſ.⸗Reg. Nr. 5 
unter Leitung des Kapellmeiſter Herrn Bo 


Böhlig. 
Anfang 4%½ Uhr. Entree 5 far. 9168 


Cafe Belvedere 


in Warmbrunn. 
Kräftiges Lagerbier das Seidel 1% m 
Weißbier 1 fgr. 8 
Gaſthof zum freundlichen Hen 
133. Sonntag den 18. Auguſt: 
Horn-Conce 
von der Teuber’fhen Muſik⸗ N aus Mal. h 


ach dem Concert Tanz. 
Es ladet ergebenſt ein Auguſt — = 


” Brauerei zu Buchwald. 


Mittwoch den 14. Auguſt: 


Großes Militair⸗ Cong 


von der Capelle des Schleſ. Füſilſer⸗Regiments Nr. 38 
Direction des Capellmeiſters Herrn W. Böhlig⸗ 
Anfang 4 Uhr. Entree 5 Sgr. 


% Zur Einweihung 


meines neu erbauten Saales ladet Freunde und Gbmet 
künftigen Sonntag den 18. Auguſt zum 4 8 


Concert und Ball 


freundlichſt ein. 
Anfang des Concerts Punkt 4 Uhr. Entree 3 Sgr. 
Anfang des Balles ½9 Uhr. Entree 7%, Sgr. 
Um a zahlreichen Beſuch bittet G. Böer, Kaffe: # 
— 
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